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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 

1% Sgr. 


Expedition: Herrenstraße ½ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint — 


24 

| 
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Mit dem 1, Januar 1860 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗ N 
Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr.; in den ruſſiſchen Staaten | 


Areca 3, bei Herrn Harrwitz. 

Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 

Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. tlojt 5 

Bürgerwerder, Werderſtr. 15, pi Hrn. Scholtz, Königsplatz 3 v, bei Herrn Bo 
warzer. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. 
Gräbſchner Straße la , bei Herrn Junge. 


ae — 5 15, bei Herrn A. Haucke. 
unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
Nikolaiſtraße 13, bei Herrn A. 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſte = 1, bei Herrn W. Hayn. 
Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 


( Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
N, n aß 5, b. Herrmanns Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
oldne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
i Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Oblauerſtusße 70, bei Herrn Büttner. 
Ohlaue 23 84, bei Herren Eger u. Comp. 


Reuſch 8 

Neuß eſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Neu i 

Reuſcheſtraße 63, bei 


Ehrlich. errn G. Eliaſon. 


Schmiedebrücke 43, bei 
55 56, bei 
Schweidnitzerſtra 

% Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe: Blatt“ entgegengenommen. 


Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. ing 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. Neue Schweidnitzerſtr. , Hrn. H. G. Reimann. 
Ohlauerſtraße 21, bei Herrn & G. Schwartz. Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Si rg = tr. 6, bei Herrn Lorcke. 

ſſack. 5 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. Sandſtraße 1, bei Herrn Saf fran 


errn Blaſchke. 
errn Leyfer. 


em Steulmann. 
Schröter. 


37, bei Herrn 


Telegraphiſche Depeſche. 
Kopenhagen, 30. Dezember. Der Reiſemarſchall und 
Privat⸗Secretär des Königs, Kammerherr Berling, hat den 
Abſchied erhalten und reiſt morgen nach Algier ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 31. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 75%. Command. ⸗Antheile 90. Köln: 
Minden 132. Freiburger 86 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 112. Oberſchleſ. 


Litt. B. 107 % B. Wilhelmsbahn 34%. Rhein. Aktien 87. Darmſtädter 70. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 17%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 81 B. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 62% B. Wien 2 Monate 78%. Mecklenburger 42%. Neiſſe⸗ 
Brieger 46. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 50%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 143% B. Tarnowitzer 28% B. — Fonds und Aktien feſter. 

Berlin, 31. Dezember. Roggen: Dezember 48, Januar⸗Februar 
47%, Frühjahr 47, Mai⸗Juni 47. — Spiritus: Dezember 16%, 
anuar⸗Februar 16%, Frühjahr 17, M ft 


75 
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ai: Juni 474 
Dezember 11%, Januar⸗Februar 11%, Frühjahr 11%, 


Jeder 1825 mit der Abhandlung über 


obere ne ad als 


29. Dez. Nach einer an die Agentur Reuter 
0 ſche hätte Je dem 


a ezember. Briefe aus Rom ſagen, 
Januar verſammeln werde, 
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Propinzial⸗Zeitung. Rückblig. Breslau. (Kirchliches) (Tagesbericht.) 

Polizeiliche Nachrichten.) Correſpondenzen aus Goldberg u. ſ. w. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

andel. Vom Geld: und Produlten⸗Markt. 
orträge und Vereine. Mannigfaltiges. 
Rückblicke und Ausſichten. 

„Wem wird der nächſte Neujahrsgruß gelten? Preußen oder Eng: 
land?“ — Wir denken, über dieſe Frage, welche nach der Zuſammen— 
kunft zu Villafranca ſo ziemlich allgemein aufgeworfen wurde, hat ſich 
die Welt nach und nach beruhigt. Abgeſehen davon, daß der Kaiſer 
der Franzoſen die bloße triviale Wiederholung nicht liebt, ſo hat er im 
Hinblick auf den Zuſammentritt des zweiten pariſer Congreſſes Veran⸗ 
aſſung genug, wie kurz nach der Gründung des Kaiſerthums dem 
franzoſiſchen Volke, ſo jetzt dem diplomatiſchen Corps Europa's die 
cherungen ſeiner über allen Verdacht erhabnen Friedensliebe zu erneuern. 

beit ſchenkte der Welt den Frieden in demſelben Augenblicke, 
8 das ige Europa ſich rüſtete, dem gewaltigen Kampfe eine an⸗ 
dere Wendung zu geben. Die Arbeit, welche er unvollendet gelaſſen, 
die Fragen, welche er mitten in unſere friedliche Entwickelung hinein⸗ 
geworfen: — der europäiſche Congreß unter den Fittigen Frankreichs 
mag jene vollenden und dieſe löſen. 


Nüböl: flau, 


Italien hat allerdings ſeine „Freiheit bis zur Adria“ nicht erreicht; 
in Neapel herrſcht trotz der Thronveränderung noch das alte verrottete 
Syſtem in all' ſeiner Blindheit fort; Rom widerſtrebt mit jener zähen 
und conſequenten Politik, auf welcher die Stärke der Weltſtadt beruht, 
allen Vorſchlägen, welche einer der getreueſten Söhne der Kirche macht; 


und Mittelitalien, welches das merkwürdige Schauſpiel eines mitten 


unter Parteiwirren ſich ſelbſt regierenden Volkes gewährt, hat es ge⸗ 
wagt, der Legitimität gegenüber die Fahne der Nationalität und der 
Selbſtbeſtimmung aufzupflanzen. Wenn im erſten pariſer Congreſſe 
der ſardiniſche Miniſter Cavour nur ſchüchtern auf die Verhältniſſe 
Italiens hinwies, ſo iſt der zweite Congreß gezwungen, das Recht der 
mittelitalieniſchen Bevölkerung an die Spitze feiner Tagesordnung zu 
ſtellen. Wie anders war es doch auf den Congreſſen der zwanziger 
Jahre, als Metternich und Gentz die Programme fertig mitbrach⸗ 
ten und die Armeen an der ſpaniſchen wie an der italieniſchen Grenze 
ſchon bereit ſtanden, um die öſterreichiſchen Dekrete auszuführen und den 
Völkern den thatſächlichen Beweis zu liefern, daß ihre Forderungen 
und Rechte in das Gebiet phantaſtiſcher Schwärmerei gehörten. 

Der italieniſche Krieg blieb ein Lokalkrieg, aber ſeine Folgen 
haben ſich nicht in beſtimmte Grenzen einſchließen laſſen. Oeſterreich, 
das zähe, conſervative Oeſterreich begann von der Nothwendigkeit von 
Reformen zu ſprechen; Oeſterreich, den Hort der europäiſchen Reaction, 
machte Miene, dem eigenen Prinzipe den Krieg zu erklären, und einen 
Augenblick glaubte man an die Rückkehr der joſephiniſchen Periode, 
denn man ſprach von Religionsfreiheit, von den Rechten der Juden, 
von Gemeinde- und Gewerbeordnung, ja ſelbſt von der Freiheit der 
Preſſe. Aber es blieb beim Flicken und Ausbeſſern des Alten, bei der 
Weisheit des grünen Tiſches; es fehlte der kühne reformatoriſche Geiſt, 
mit welchem in ähnlicher Zeit die Stein, Scharnhorſt, Harden— 
berg ohne Schonung den Feudalismus zertrümmerten und den Grund 
zum neuen Preußen legten. Das Mettern ich'ſche Syſtem iſt für 
Oeſterreich noch nicht vernichtet. 

Vielleicht aber für Deutſchland! Ein erhebendes Bild war es 
nicht, welches Deutſchland beim Beginn des italieniſchen Krieges zeigte; 
ſtatt jenes Opfermuthes, welcher ſofort das Nothwendige erkennt und 
ergreift, ſtatt jener Hingebung und Begeiſterung, welche das Kleine 
opfert, um das Große zu erlangen, — nichts als klägliches Gezänke 
um Rang und Formen, Mißtrauen und Beſorgniß, ob auch der mäch⸗ 
tigſte deutſche Staat, der ſelbſt in den traurigſten Perioden ſeiner Ge⸗ 
ſchichte immer deutſch geblieben iſt, der in der Größe Deutſchlands 
ſelbſt feine eigene erkannt und gefunden hat — ob denn auch Preu- 
ßen wirklich im Intereſſe ganz Deutſchlands handeln würde. O ja — 
man erkannte die Nothwendigkeit, in der Stunde der Gefahr Preußen 
die oberſte militäriſche und diplomatiſche Leitung zu übertragen: aber 
die Furcht, etwas vom eigenen Glanze und der eigenen Macht, wenn 
auch nur zeitweiſe zu Gunſten des gemeinfamen Vaterlandes hinzuge⸗ 
ben, wurde das Motiv zu jenen traurigen Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
tages, welche auf den Geiſt des Volkes lähmend eingewirkt haben 
würden, wenn Preußen nicht, unbekümmert um die fehlenden In— 
ſtructionen und um die Abſtimmungen der Majorität, aus eigenem 
Antriebe die Fahne Deutſchlands erhoben hätte. 

Vielleicht, ſagen wir, iſt die Zeit der Metternich ſchen Bevor: 
mundung mindeſtens für Deutſchland vorüber. Wir halten nicht viel 
von jenen Reformvorſchlägen, welche aus den würzburger Conferenzen 
hervorgegangen ſind; aber mag der Beweggrund ſein, welcher er wolle; 
mögen die Mittel- und Kleinſtagten Preußen den Rang ablaufen und 
auf eigene Fauſt moraliſche Eroberungen in Deutſchland machen: das 
deutſche Volk befindet ſich dabei, was ihm vielleicht noch nie vorge: 
kommen iſt, in der glücklichen Lage abzuwarten, was aus der Concur⸗ 
renz ſeiner Regierungen um die Palme des Liberalismus für ſein 
Recht und ſein Wohl herauskommen wird. Die Bewegung, welche 
der Verlauf und der Ausgang des italieniſchen Krieges im deutſchen 
Volke hervorgerufen hat, das neu erwachte Gefühl der Gemeinſam⸗ 
keit, das Bewußtſein, daß Deutſchland in den wichtigen Ereigniſſen des 
verfloſſenen Jahres keine ſeiner würdige Rolle geſpielt hat: alles das 
giebt uns Gewähr für die Zukunft, daß die Einſicht von der Unhalt⸗ 
barkeit der jetzigen Bundesverfaſſung ſich immer mehr Geltung ver⸗ 
ſchaffen, und daß der Gedanke, mit der Vertretung der deutſchen Ne: 
gierungen eine Vertretung des deutſchen Volkes zu vereinigen und das 
geſammte Deutſchland zu einem Repräſentatioſtaate zu erheben, nicht 
nur von ſeinem Schrecken verlieren, ſondern immer mehr als ein natür⸗ 


licher erſcheinen wird. 


In Preußen hat trotz der Oppoſition der „kleinen Partei“, 
welche mit wachſender Heftigkeit gegen die reformirenden Beſtrebungen 
des Minifteriums auftritt, die erhebende Einigkeit zwiſchen Regierung 
und Volk Nichts zu flören vermocht. Einen vorübergehenden Schatten 
auf dieſelbe warf der Rücktritt des allgemein verehrten Kriegsminiſters 
v. Bonin; die ſeitdem erſchienenen offiziellen Erklärungen aber haben, 


— 


was wir gleich Anfangs behaupteten, zur vollſten Sicherheit herausge⸗ 
ſtellt, daß wenigſtens nicht ein politiſch principieller Grund die 
Veranlaſſung zu dieſem Ereigniſſe gab, das mit Recht die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit erregte. Die von einer gewiſſen Seite her mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchäftigkeit verbreiteten Gerüchte von dem Rücktritt noch 
anderer Miniſter ſind gänzlich verſtummt, und nichts deutet an, daß 
Preußen die Bahn des religiöſen und politiſchen Fortſchritts, welche 
ihm das Programm Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinz⸗Regenten vor⸗ 
geſchrieben, wieder verlaſſen konne. 

Am 12. Januar tritt der Landtag zuſammen, auf deſſen Thätig- 
keit dieſesmal mehr als je die Blicke gerichtet ſind. Mit Recht hegt 
das Volk die Hoffnung, daß das Miniſterium mit Entſchiedenheit vor⸗ 
gehen und jene Reformen dem Landtage unterbreiten werde, welche die 
Verfaſſung bisher nur erſt verheißt. Niemand verkennt die hohe 
Wichtigkeit, welche die neue Armeeorganiſation, das Grundſteuergeſetz 
u. a. verdienen, aber von nicht minderer Bedeutung für unſere ge⸗ 
ſammte innere Entwickelung ſind die Reformen unſerer Vereins⸗ und 
Preßgeſetzgebung, ſo wie das Verlangen nach einer größern Sicherſtel⸗ 
lung der perfönlihen Freiheit und des Hauſes als „der Burg der 
Perſon“. Unſere jetzigen Vereins⸗ und Preßgeſetze verdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung einer Zeit, in welcher ein unverkennbares Mißtrauen gegen 
einen Theil des Volkes oder gegen einzelne Parteien eine Menge von 
ängſtlichen Vorſichtsmaßregeln diktirte; an die Stelle des Mißtrauens ifl 
das Vertrauen getreten, das Vertrauen der Regierung wie das Ver⸗ 
trauen des Volkes; mögen mit dem geſchwundenen Motiv auch jene 
Schranken fallen, welche eine gedeihliche Entwickelung unſeres politiſchen 
Lebens bisher verhindert haben! 5 


Der Conſtitutionalismus der Schleſiſchen Zeitung. 

Die Haltung der Schleſiſchen Zeitung in Bezug auf die bres⸗ 
lauer Kreistags⸗Affaire hat einen üblen Eindruck auf einen großen Theil 
unferer jüdiſchen Mitbürger gemacht, fo daß einige derſelben für gut 
befunden haben, ihr Mißfallen an der Schleſiſchen Zeitung. öffentlich 
auszuſprechen. (S. Nr. 609 d. Ztg.) 

Dieſer öffentliche Meinungs⸗Ausdruck ſcheint der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung unangenehm geweſen zu ſein, was wir ihr gern glauben; denn 
das Geheimniß ihres Erfolges gründet ſich auf die Schweigſamkeit des 
Publikums, in Folge deren es ihr bisher gelang, als das Organ einer jeden 
Partei, beiſpielsweiſe: in der Stadt für liberal, in der Provinz für 
conſervativ zu gelten. 

Wir verdenken es ihr daher nicht, daß ſie jetzt auch die 
beſchwichtigen ſucht, und wir hätten nichts 5 3 fe 
nicht durch eine Parallele ihrer Redaktionsthätigkeit mit der unſrigen 
uns provocirte und überdies noch durch die Ueberſchrift ihres Artikels 
in Nr. 611 der Schleſ. Ztg. in flüchtigen Leſern die Meinung erwecken 
En als bezichtigte fie uns der „Abonnentenjägerei“ durch unloyale 

ittel. 

Daß letzteres ihre Abſicht geweſen, bezweifekn wir; einmal weil di 
Schleſiſche Zeitung ſich und Andere nicht gegen klar bai 
Thatſachen verblenden kann; ſodann aber, weil ihr eigenes Gewiſſen 
ihr vielleicht die Mittel und Wege vorführt, mittelſt deren ſie — unter 
direkter Diskreditirung unſerer Zeitung — nach Inſeraten ausgeht. 

Zur Sache ſelbſt aber giebt ſie zu, daß wir in der fraglichen An⸗ 
gelegenheit — ganz im Gegenſatz zu ihr — überall eine ſelbſtändige 
Anſicht vertreten haben, ſo daß wir auch die Darlegungen Anderer nur 
jo weit und in der Form übernommen haben, als uns ſachgemäß 
ſchien; während ſie — auf Verlangen — den Eliſamterſchen Arti⸗ 
kel unverkürzt unter die Inſerate aufgenommen. 

„Durch dieſes Zugeſtändniß ſpricht ſie ſich ſelbſt das Urtheil; denn 
wie uns ſcheint, hat die Schleſ. Z. eben dadurch das Mißfallen der 
Juden erregt, daß ſie in ihrer eigenen konſtitutionellen Geſinnung keinen 
Impuls fand, fi gegen einen Angriff auf die verfaſſungsmäßigen 
Rechte ihrer jüdiſchen Mitbürger aufzulehnen. 
Aber freilich der Conſtitutionalismus der Schleſ. 3. gebietet ihr, 
ihrem eigenen, faſt bis zum Erſchrecken naiven Geſtändniß zu Folge 
— vor der Praxis des Lebens zu verſtummen. FR 

Sie ſagt wörtlich: 

„Was Einzelne ſich gegen dieſe Rechte (d. b. verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte) erlauben, unterliegt der allgemeinen Kritik und der Wahr⸗ 
nehmung der Regierung, die ein Wächter der Verfaſſung und der 
Rechte ſein muß, welche den Staatsbürgern zugehören; es bedarf 
da nicht, daß dieſen Rechten nach Seite des Volks wie der Regie- 
rung erſt Anerkennung und Achtung verſchafft werde. Cs 
bedarf aber am allerwenigſten einer Regierung gegenüber, 
welche ihren Pflichten, die Verfaſſung durchzuführen, | 
Eifer nachgekommen iſt, einer Nachhilfe durch die Preſſe, wo 


wohlbegründete Rechte offen verletzt worden waren.“ 8 


Be 


Ir 
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zu welchem ſich die Schleſiſche Zeitung damit bekennt, mit der Be: 


rungen auf das gemeine Beſte gerichtet ſeien, Raum verſchafft, daß öffentli 


ſichert wird, definitiv der Befehl gegeben worden, daß mit dem 1.] Tage auf dem Wege der Staatsreformen ſo vieles gebracht, daß ein 


BT — ——— RER 


Januar die Schleifung der Feſtung Jülich begonnen werden] Reſumiren der bezüglichen umfangreichen Erläſſe wahre Dampfeseile 
ſoll. Der Commandant der Feſtung wird nach dem allerhoͤchſten Be- erforderte, um nur als aufmerkſamer Correſpondent mit den Zeitereigniſſen 
fehle in feiner Stellung verbleiben, bis die Feſtungswerke ganz ge-|in dieſer Richtung Schritt halten zu können, fo iſt eine nicht viel ge⸗ 
ſchleift worden find. Bei dieſer Gelegenheit ſollen ſowohl artilleri-ringere Thätigkeit nöthig, um die ergänzenden Korollarien jener Ge- 
ſtiſche, wie Mineur⸗Verſuche gemacht werden. Die erſtern werden ſichf ſetze zu regiſtriren und Einzelnem, das vielleicht nicht ganz richtig auf⸗ 
vorzüglich auf das Breſcheſchießen beziehen, wobei die gezogenen Ka- gefaßt worden, die rechte Deutung zu geben. 
nonen ihre Feuerprobe beſtehen ſollen. Den Minen-Verſuchen werden Ich beginne mit dem kaiſerlichen Handbillet, von deſſen Inhalt 
beſonders die bei Sebaſtopol gemachten Erfahrungen zu Grunde ge-] meine neuliche Correſpondenz Sie in Kenntniß geſetzt. Die Rekruti⸗ 
legt werden. rung, die alljährlich im März zwiſchen 80—90,000 Jünglinge, die 
Deut ſechlaud. das 20. Altersjahr erreicht haben, in Oeſterreich zu den Waffen ruft, 
Stuttgart, 27. Dezember. [Die Convention mit dem Papſte.] wird im Jahre 1860 unterbleiben, was mit andern Worten ſo viel 
Ueber die von der ſtaatsrechtlichen Commiſſion der würtembergiſchen Kam⸗ ſagen will, als daß eben 80— 90,000 junge Männer nicht durch un⸗ 
mer der Abgeordneten über die Convention mit dem Papſte gepflogenen erläßliche Nothwendigkeit berufen, bei ihren Geſchäften und Berufsarten 
wichtigen Verhandlungen bringt der Schw. M.“ folgende Mittheilungen: bleiben und dort ſich, den Ihrigen und dem Staate nützen werden kön⸗ 
Bekanntlich hat die würtembergiſche Staatsregierung über die Conven⸗ n. Daß eine ſolche Verf ; ähli 0 ilien Freud d 
tion vom 8. April 1857 eine Vorlage an die Stände bis jetzt noch nicht ge= nen. aß eine he erfügung in unzähligen Fami ien Freude un 
macht. Gleichwohl hat die Kammer der Abgeordneten aus Veranlaſſung] Jubel veranlaßt hat, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung; wohl 
der Berathung des Rechenſchaftsberichts des ſtändiſchen Ausſchuſſes in ihrer | dürfte aber die im kaiſerlichen Handbillette enthaltene Motivirung der 
a eat = 2. . der re hehe — 1 ſo freudig begrüßten Verfügung einer kleinen Beleuchtung bedürfen. 
rag ertheilt, hierüber nach der gegenwärtigdn Sachlage, ohne eitere Au ® N N N we 3 sur 
theilungen darüber abzuwarten, Bericht zu eritatten. Die ſtaatsrechtliche Das Unterbleiben der Rekrutlrung wird nämlich damit motivirt, daß 
Commiſſion, welche aus neun Mitgliedern, fünf proteſtantiſchen, Freiherr durch die Rekruten⸗Guthabungen vom Jahre 1859 und durch das Fort⸗ 
v. Gemmingen, Hager, Plank, Dr. Sarwey und Schuſter, und vier katholi⸗ dienen der vielen Freiwilligen, welche zur Kriegszeit Dienſte nahmen, 
1 en 2 i ma ui Past dt 19 Riß 1 5 „der Kriegsſtand der Armee beinahe vollzählig iſt.“ Dieſer Ausdruck 
hat als Referenten Sarwey, als Correferenten Probſt gewählt. Die Arbei⸗ ; u 3 N 0 ; 5 ; 
ten der e waren ſchon längere Zeit, die des Referenten Sarwey En a. 7 manche Inne par? 75 den * — nicht 
ſchon im April dieſes Jahres beendigt. Da aber eine Einberufung der bekannte Gemüther ſtutzig gemach „ja müunter ſogar zu dem durchaus 
Kammern nicht in naher Ausſicht ſtehk, jo trat die Commiſſion erſt am 15. unbegründeten Raiſonnement Anlaß gegeben, die Armee ſei auf dem 
dieſes Monats zuſammen und ſchloß ihre Berathungen am 22. d. M. nach Kriegsfuße, an Erſparniſſe daher nicht zu denken, wohl aber Urſache 
wall Auer: 5 Pes beg Br UA 0 dem Hanne zu allerlei Beſorgniſſen vorhanden. Allem dem liegt nun auch nicht 
Antrag 8 3 Correferen en vol * eige re en, welcher, im we en ichen eine f 2 f I f 
Genehmigung der Convention in ſich ſchließend, dahin geht: die königliche im Entfernteſten etwas Derartiges zu Grunde. Die Beurlaubungen m 
Staatsregierung um die baldige Einbringung der zu Abänderung des Art. 72 der Armee gehen vielmehr nach dem ausgedehnteſten Maßſtabe fort, 
der Verfaſſungsurkunde, Art. 1 des Geſetzes vom 6. Juli 1842, § 102 des und der Ausdruck „vollzähliger Kriegsſtand“ bezieht ſich eben auf die 
Dertwaltungsedict und der Verordnung vom 7,/24. Januar 1811, betreffend | Möglichkeit, durch eventuelle Einberufung der Beurlaubten die Cadres 
die Eheſachen der Katholiken in den Verderöſterreichi chen Landestheilen, nd: vollſtändig machen, d. h. den Kriegsſtand herſtellen zu können. Da 
thigen Vorlagen zu bitten. Den weitern Anträgen des Correferenten, das jedoch ei il EI ER 5 5 
Bedauern über das einſeitige Vorgehen der königlich würtembergiſchen[ man ſedoch einſtweilen nur im Kriegsſtand gegen unfere Finanzſchäden 
Staatsregierung in dem Vollzuge der Convention ohne jede Vorlage an die] zu verbleiben gedenkt, jo wird beurlaubt und in die Heimath geſchickt, 
25. J pech der che — die e Dur d 500 ſlichen was nur irgend dorthin abgehen will und derer ſind viele. 
ten, daß nach der zwischen der königl. Staatsregierung und dem päpſtlichen. Die Staatsſchulden⸗Kommiſſion, deren Aufgabe es nach dem neuen 
Stuhle getroffenen Uebereinkunft die Giltigkeit der einzelnen Theile der Con: | : ? b AS x / 5 
vention von der Durchführung derſelben im Ganzen abhängig gemacht ſei Finanzpatent ſein wird, den Stand des Staatsſchulden⸗ Tilgungsfonds 
find die Mitglieder der Mehrheit nicht beigetreten. Von der Minderheit, zu erheben, deſſen in Staatsſchuld⸗Verſchreibungen beſtehendes Vermö⸗ 
beſtehend aus den Herren Hager, Plank und Sarwey, haben ſich erſtere beide gen in den Büchern der Staatsſchuldenkaſſe löſchen und die Obligatio⸗ 
RR Wee eu d en Sue Be mee — nen öffentlich vertilgen zu laſſen, die ferner den gegenwärtigen Stand 
. ur vu * un 7 te ſämmtlichen Be immungen er Lon⸗ N 8 
vention, ſo weit dieſelben mit beſtehenden Geſetzen im Widerſpruch oder mit der Staatsſchuld, ſo wie deren eventuelle Vermehrung überwachen und 
dem ſtändiſchen Steuerverwilligungsrechte im Zuſammenhange ſtehen, zur| Über die geſammten Angelegenheiten des Staatsſchuldenweſens balbjäh: 
ſtändiſchen Verabſchiedung zu reclamiren und gegen deren Vollzug Ver: |rig dem Kaiſer und der Oeffentlichkeit berichten ſoll, dieſe Kommiſſion 
iſt bereits gebildet. Ihr Präſident it Fürſt Colloredo-Mansfeld, der 
dem patriotiſchen Hilfsvereine während der Kriegsdauer ebenfalls als 
Präſident vorſtand; außer ihm wurden vom Kaiſer aus dem Kreiſe der 
Grundbeſitzer und Kapitaliſten ernannt: Marquis Alfons Pallavicini, 
den finanzielle Kreiſe als einen der ſtärkſten Grund- und Effektenbeſitzer 
bezeichnen, und Baron Anſelm Rothſchild, deſſen Name wohl allein ge⸗ 


wahrung einzulegen. 2) Die königl. Staatsregierung unter Hinweiſung auf 
die bei der ſpätern N der Verwendung der frühern Staatseinnahmen 
rk. 
nügt, um das Vertrauen der Fondsbeſitzer zu ſtärken. Die National⸗ 
bank hat aus dem Kreiſe ihrer Direktoren die Herren Ritter v. Wo⸗ 


($ 110 der Verf.⸗Urkt.) ſich ergebenden möglichen Folgen zu erſuchen, die 
dianer und Popp v. Böhmſtetten, die n.:d. Handels- und Gewerbe⸗ 


Ausführung der Verfügungen des königl. Miniſteriums des Kirchen⸗ und 
Schulweſens vom 4. Mai und 18. Oktober 1859, betreffend die Verhältniſſe 
der Convicte in Ehingen, Rottweil und Tübingen, bis auf weiteres im An: 
Din zu laſſen. 3) In Erwartung der von der königl. Staatsregierung zu 
lusführung der Convention an die Stände zu bringenden Vorlagen die 
Geneigtheit auszuſprechen, zu der im Wege der Landesgeſetzgebung einzu⸗ 
führenden Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche in der 
Richtung der Unabhängigkeit beider von einander nach den in der Conven⸗ 
tion zum a Ey Na as vorbehältlich ihrer fpätern Prü⸗ kammer ihren Präſidenten, den Kaufmann Dück, die Börſenkammer 
fung Vollzug der Can ben ten bet 2 ee ng zue lien. ihren Vicepräſidenten, den Banquier Hrn. e ee Proteſtan⸗ 
Dieſen Anträgen haben die Abgeordneten Plank, Hager und Sarwey zuge: | ten, ernannt. Der große Grund- und Papierbeſitz, die Induſtrie, der 
ſtimmt, der Abgeordnete Plank beantragt weiter, außer den unter 1. 5 Stand der Banquiers, Kaufleute und Induſtriellen iſt demnach in die⸗ 
führten Beſtimmungen der Convention Art. 4 Litt. a., betreffend die Aus: fer Kommiſſion vertreten und die Namen der Mitglieder flößen im 
ſcheidung der dem Nominationsrechte des Biſchofs zu ür Meeren Pfrün⸗ Hinblick auf Befähigung, Charakter und ſociale Stellung allgemeines 
Vertrauen ein. 
Im Hinblick auf das neue Gewerbegeſetz herrſcht in den betreffen⸗ 
den Kreiſen ebenfalls rege Thätigkeit. Bereits beſchäftigt ſich unſere 
Handels- und Gewerbekammer mit Arbeiten behufs einer Umwandlung 
der bisherigen ſtarren Zünfte und Innungen in die auf ſo liberale 
Baſis geſtellten Genoſſenſchaften; die Gewerbevorſtände kommen ihr 
dabei durch entſprechende Thätigkeit mehrfach zu Hilfe. 
Unſere in der Nähe der Donau gelegenen Vorſtädte ſind ſeit dem 
Eintritt des Thauwetters durch das abwechſelnde raſche Fallen und 


i . 1 den, zur ſtändiſchen Verabſchiedung zu reclamiren. Beide Referenten waren 
Köln, 29. Dezember. In der heute hier abgehaltenen, zahlreich beſuch-]ſodann in den weitern ne der SER. daß die Art. 135 und 142 der Ver: 
atsb 
Steigen des Stromes einigermaßen bedroht. In den großen Donau⸗ 
Armen ſtockt das Eis an den Brücken und auch unterhalb der Stadt. 


ten außerordentlichen General⸗Verſamlung der Actionäre der Rheiniſchen]faſſung wegen Beſchränkung der ſt ürgerlichen Wahlrechte auf die drei 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurden, nachdem von dem Vorſitzenden der Direction anerkannten chriſtlichen Confeſſionen aufgehoben und die Civilehe als obli⸗ 
eine ſehr befriedigende Mittheilung über die Lage des Unternehmens ge⸗ſgatoriſch eingeführt werde, und dieſe Anträge erhielten die Mehrheit der 
macht worden, mehrere die fernere Erweiterung betreffende Beſchlüſſe gefaßt Commiſſion. Verſchieden war die Auffaſſung darin, daß der Referent ein: 
Die Direction wurde, und zwar mit Fe e ermächtigt: 1) den] zelne Theile der Convention an und für ſich z. B. die Beſtimmungen über 
Ein Theil der ſogenannten Simmeringerhaide iſt überſchwemmt, übri⸗ 
gens aber der Waſſerabfluß noch raid. Die Donau-Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, die während des vorjährigen Winters ihre Fahrten gar 
nicht unterbrochen hat, rüſtet ſich, um bei allfälligem Freiwerden der 
Donau ihren Betrieb ſofort wieder aufzunehmen. 
Wien, 30. Dezember. [Eine Theater-Konzeſſion.] 


i eunigeren Ausführung] das kirchliche Vermögen, über die Univerfität u. ſ. f. beanſtanden zu müſſen 
Soviel wir vernehmen, ſteht mit Sicherheit im kommenden Jahre die 


Schmeichelhaftes für die Regierung liegt, wenn gleich der Quietismus, 


zeichnung „loyal“ durchaus noch nicht erſchöpfend charakteriſirt wird; 
aber Niemand wird leugnen, daß das Verhalten, welches ſie ſich zur 
Richtſchnur macht, das gerade und bare Gegentheil von dem 
iſt, was die conſtitutionelle Preſſe zu leiſten hat. 

Wenn die Preſſe ſich nicht die Aufgabe ſtellt, die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit unſerer Zuſtände an jedem einzelnen Gollifionsfall zu prü⸗ 
fen, ſo dokumentirt ſie ihre eigne Ueberflüſſigkeit. 

Jedenfalls aber wiſſen unſere jüdiſchen Mitbürger jetzt aus dem eigenen 
Munde der Schleſ. Ztg., weſſen fie ſich zu ihr zu verſehen, oder nicht 
zu verſehen haben, wenn ſie wieder einmal in ihrem verfaſ— 
ſungsmäßigen Rechte gekränkt werden ſollten! 
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— Preußen 

Berlin, 30. Dezbr. [Der preuß. Antrag auf Veröffent⸗ 
lichung der Bundesprotokolle.] Nachdem wir den Wortlaut 
des Antrages der würzburger Regierungen auf Veröffentlichung der 
Bundesprotokolle mitgetheilt, dürfte es wohl nicht unpaſſend ſein, auch 
den preußiſchen Antrag v. 6. Mai 1858 zu reproduziren, auf welchen 
die Würzburger im Eingange ihres Antrages Bezug nehmen. Der 
k. preuß. Geſandte erklärte damals: 

„Nachdem die kgl. 1 am 21. Februar 1852 den Antrag geſtellt 
hat, in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 14. November 1816 die Pro⸗ 
tokolle der Bundesverſammlung künftighin ſofort nach dem Drucke, und zwar 
durch eine bejondere Seen zu veröffentlichen, iſt die Begutachtung die⸗ 
ſes Antrages dem für Leitung der Veröffentlichung der Bundestagsverhand⸗ 
lungen niedergeſetzten Ausſchuſſe überwieſen worden. Die Verhandlungen 
dieſes Ausſchuſſes haben einſtweilen zu dem Reſultate geführt, daß über jede 
Sitzung ein Reſums der hauptſächlichſten Vorgänge in derſelben nach der 
Redaktion eines der Mitglieder des Ausſchuſſes ease wird. Die kgl. 
e hat, bevor ſie ihren Antrag weiter perfolgte, abwarten wollen, 
daß das eingerichtete Syſtem zur vollen Entwickelun gan e, um aus der 

„Erfahrung ihre Anſichten über die Wirkſamkeit delle ben Peftirtellen, So 
wenig ſie auch verkennt, daß die bisherigen Veröffentlichungen dasjenige ge⸗ 
währen, was eine im Prinzip beſchränkte, von dem augenblicklichen Ermeſſen 
und manchen entgegenſtehenden Wünſchen Einzelner bedingte Publikation 
überhaupt zu leiſten vermag, jo hat fie ſich doch überzeugen müſſen, daß auf 

— — ege der Zweck, zu welchem ſie den Antrag vom 21. Februar 1852 
ellen zu ſollen glaubte, thatſächlich nicht erreicht wird. Die Abſicht des 
ntrages war, zu bewirken, daß durch Aufklärung und Berichtigung der 

offentlichen Meinung irrthümlichen, entſtellenden und oft gehäſſigen Mitthei- 
lungen vorgebeugt, daß der Ueberzeugung, wie die Beſtrebungen der Re 
i 


dargelegt werde, nicht nur was, ſondern auch aus welchen Motiven und zu 
welchen Zwecken Alles geſchehe, daß die Art der Mirwirkung der einzelnen 
Regierungen, beſonders da, wo abweichende ale ftattfinden, erkenn⸗ 
bar bleibe, und daß namentlich auch diejenigen Anfichten, welche bei Abſtim⸗ 
mungen in der Minderheit geblieben ſind, nach ihrer Begründung und ihren 
Beſtrebungen richtig gewürdigt werden können. Die fol. Regierung iſt der 
Anſicht, daß jede Bundesregierung auf einen ſolchen Grad authentiſcher 
Oeffentlichkeit ein Recht habe, daß die Art ihrer Betheiligung an den Ver⸗ 
a des Bundes klar erſichtlich und vor Entſtellung ſicher geſtellt 
werde; ſie glaubt auch, daß nur auf 1 Wege der Thaͤtigkeit des Bun⸗ 
des diejenige rege Theilnahme in dem geſammten öffentlichen Leben Deutſch⸗ 
lands geſichert werden kann, welche der Anerkennung und der Belebung der 
föderativen Beſtrebungen in jo hohem Grade förderlich fein würde. Aus 
dieſem Grunde erneuert die kgl. Regierung ihren Antrag vom 21. Februar 
1852 unter Bezugnahme auf die Motive e und erſucht die h. Bun⸗ 
desverſammlung, über venjelben Beſchluß fa 115 zu wollen. Zugleich behält 
dieſelbe a vor, mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche in neueſter 
f t in Betreff des Inhaltes der Protokolle mehrſach bemerkbar geworden 
ind, bei weiterer Erörterung des Antrages Vorſchläge darüber zu machen, 
wie dem e von Meinungsverſchiedenheiten über die den Protokollen 
zu gebende Faſſung rechtzeitig vorzubeugen ſein würde.“ 


mit der hohen b ſeſen nung hinſichtlich einer je 
des Baues einer feſten Rheinbrücke bei Koblenz abgeſchloſſenen Vertrag end: | glaubte und jene Maßnahmen ſo wie noch weitere geſetzliche Aenderungen, 
iltig feſtzuſtellen; 2) auf den im $ 7 des Statut⸗Nachtrages eventuell in] z. B. Aufhebung des S 81 der Verfaſſungsurkunde, des Geſetzes vom 30ſten 
usjiht genommenen Bau einer Bahn von Oberlahnſtein nach Wetzlar zu | März 1828, geſetzliche Feſtſtellung der Vollziehbarkeit kirchlicher Entſcheidun⸗ 
verzichten, dagegen den Bau und Betrieb einer Bahn von Ehrenbreitſtein] gen durch den weltlichen Arm u. ſ. f. im Fall einer Umgeſtaltung des Ber: 
er Oberlahnſtein gegen eine Zinsgarantie von vier Procent zu überneh⸗ bältniſſes von Kirche und Staat als Beding für die Ausführung der Grund⸗ 
men und den beiefenben Vertrag abzuſchließen; 3) unter Auſbebung oder ſaͤtze der Convention, der Correferent als nothwendige Folge derſelben gel: 
Modification der SS 6 und 7 des Statut⸗Nachtrages eine anderweite modi⸗ tend machte, in welcher Beziehung die obige Mehrheit der Commiſſion dem 
Ink Faſſung, reſp. neue ſtatutariſche 1 mit der hohen Staat3: | Gorreferenten beitrat. 
egierung zu vereinbaren und endgiltig feſtzuſtellen; 4) den mit der Köln: O e ſt erre i ch. 
Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vereinbarten Vertrag wegen Verſchmelzung F \ \ ; 
dieſes Unternehmens mit dem rheiniſchen Eiſenbahn⸗Unternehmen endgiltig + Wien, 30. Dezember. [Der Kriegsſtand in der Ar: 
abzuſchließen. a mee. — Die Perſönlichkeiten in der Staatsſchuldenkom— 


[Feſtung Jülich.] Es iſt nunmehr, wie der „Köln. Ztg.“ ver⸗[miſſion. — Gewerbliches. — Waſſerſtand.] Wenn die letzten 


Zum neuen Jahr. faſſen, zu dieſem neuen Jahr, daß ſich nicht einmal die Mühe Das neue Jahr iſt verſchwiegen; es verräth uns keins feiner Ge- 
Da ſteigt aue grauer Wolken Dämmerſchooße giebt, ſich von dem alten zu unterſcheiden? Und doch bringt es eine ſheimniſſe! * i 
eig 5 ſchooß Sechs und eine Null, zwei neue bedeutungsvolle Ziffern — und es Seltſam! Wir wiſſen, daß die Lerchen und Nachtigallen und Veil⸗ 


Des neuen Jahres erſte Sonne auf! len J 2 R k 
Se 0 . wird lange dauern, ehe ſich unſere Schreibfinger gewöhnen, die mecha- | hen in dieſem Jahre wieder kommen, die Saaten und die Trauben reifen 


ort ruh'n üllt der kle Looſe, 5 5 
= fie 15 Schr a K e 955 niſch hingeſchriebene 59 mit dieſer neuen 60 zu vertauſchen. a werden; wir willen auf die Minute der Sonne und des Mondes Auf: 
Dort ruh'n die Würfel noch, die wechſelvollen, Am Anfange eines neuen Jahres, beſonders wenn es zugleich der gang an jedem Tage und den Lauf der Sterne; aber wir wiſſen 
Die bald in unſ'res Lebens Bahnen rollen. Anfang eines neuen Jahrzehends iſt, pflegen ſich die Menſchen pflicht⸗ nicht, was die nächſte Minute uns bringt, welche Karte fie uns auf: 

lickt ni ER { a gemäß den erbaulichſten Betrachtungen hinzugeben, wenn ſie nicht jenem ſchlägt! ö a f 
O blückt nicht rückwärts nach verſunk nen Hianen, Philoſophen gleichen, welcher behauptet, daß mit jedem Tage ein neues. Doch wir ſchlagen uns das aus dem Sinn, und beginnen das neue 
Nach theuern Gräbern, alter Qual und Noth! Jahr anfängt und dieſen aufdringlichen Neujahrstag für ein lächerliches Jahr mit den beſten Vorſätzen! 
Ihr müßt das bange Herz bezwingen lernen — Vorurtheil erklärt. n Gute Vorſätze faſſen — es giebt ein höͤchſt behagliches Gefühl; fie 
Denn ſonſt erſtarrt ihr, wie das Weib des Loth. Dreihundert und fünfundſechzig Tage liegen vor uns — — ſchweben wie lächelnde Schutzengel in den Dampſwolken der Morgen- 
Wir müſſen raſtlos immer weiter wandern, wie viele Stunden, wie viele Minuten! Und in jeder Sekunde kann feife. Ein preußiſcher Miniſter ſprach einſt von Revolutionären im 
Und können kaum uns umfehn nach den Andern. uns ein Dachziegel erſchlagen, ein Bote klingeln, der uns mittheilt, Schlafrock und in Pantoffeln! O der Neuſahrsmorgen macht aus 
Steig' auf, ein Jahr des Heils und reich an Segen! daß wir eine große Erbſchaft gemacht oder das große Loos gewonnen] uns Allen ſolche behagliche „Revolutionäre“, welche mit der ganzen 
Gieb Troſt den Herzen, gieb den Geiſtern Licht! haben, kann uns der Schlag rühren und ein Patent ankommen, das] Vergangenheit brechen, und eine kühne Neuerung nach der andern be⸗ 
Die Völker wandern noch auf dunkeln Wegen uns einen Grad höher hinaufrückt über die Häupter der unpatentirten | chließen, noch ehe die Pfeife ausgegangen. 
Und rathlos ſelber ſchwankt das Weltgericht. Menſchheit! [Wir nehmen uns vor, einen andern Bedienten zu halten, auf eine 
Ob hell von fern erſehnte Ziele winken — Welch ein Reichthum von Möglichkeiten in dieſem fo genau aus- andere Zeitung zu abonniren, früher aufzuſtehen, jeden Tag eine Seite 
Abirrt der Pfad zur Rechten und zur Linken! gemeſſenen Zeitraum eines Jahres! 15 55 in le Vokabeln — er oder 3 — er — 
gg 5 Das iſt die geheimnißvolle Kabbala, die uns beſchäftigt, wenn wirf lers Dramen zu leſen, um gelegentlich über einen Dichter mitſprechen 
en e ee % %% ² ymadt mi, ober ale San 
Laß immer neue Räthſel uns errathen pruch! lockende, ſo allerliebſte Möglichkeiten — — ja wenn man ſich alle | gymnaſtiſche Zimmerübungen zu machen, die Arme jo oft wie irgend 
Aus der Natur tieffinn’gem Räthſelbuch! die bunten Steinchen des Zufalls muſſviſch zu einem hübſchen Bilde | möglich über dem Kopfe zuſammenzuſchlagen und auf den Zehen. ſo 
Der Künſtler, herrſchend in der Schönheit Reichen zuſammenlegen könnte! Doch über die einen ſtolpert man, und dief lange zu trottiren, bis die große Zehe ſchwindelig wird, Alles im In⸗ 
Mög' Ew' 3 f Werke ſonder Gleichen N.: andern liegen uns ſchwer auf dem Herzen, ehe wir es uns verſehen. tereſſe unſerer Geſundheit. Wir faſſen den feſten Vorſatz, unſere Fehler 
e Hafen, | Das neue Jahr liegt vor uns, wie ein gemiſchtes Kartenſpiel, mit| abzulegen, nicht mehr fo verſchwenderiſch zu fein, kleinere Trinkgelder 
Entblättert rauſcht die Eiche Klagelieder, Grand und Null und General-Mifere! Ob wir die Hand voll Trümpfe|su bezahlen, den Beneficiantinnen weniger Kränze zuzuwerfen, uns mit 
Die Tanne ſchauert an der Felſenwand! haben werden, voll Honneurs, ob wir die Stiche machen — werf unſern Gläubigern auf einen freundlicheren Fuß zu ſtellen, nicht mehr 
Der Winter flieht — dann küßt der Lenz ſie wieder — weiß es? ſo gutmüthig zu ſein und Andern zu borgen, wenn wir ſelbſt Nichks 
O ſei's ein Lenz dem ganzen Vaterland, Vielleicht iſt uns ein großes Schlemm beſchieden; denn es giebt] haben, aus Zartgefühl grob zu fein gegen einen Vetter, den wir beer 
Und ſcheuch er alle winterlichen Schmerzen — Menſchen, über deren Wiege bereits der Stern oder vielmehr Unſtern] ben wollen und dagegen ſehr zartfühlend gegen einen Erbſchleicher, der 
Der Geiſter Zagen und den Froſt der Herzen! des „großen Schlemm“ ſtand, wie es andere giebt, die unter dem Ge- um unſere Geldkiſten herumlungert! 5 s 5 
N 1 R. G. ſtirn des großen Löwen zur Welt kamen! Viele finden auf Erden Was aber aus allen dieſen Vorſätzen im Laufe eines einzigen Vor⸗ 
. immer den verkehrten Trumpf! Das Coeur iſt Trumpf und lächelt | mittages wird; wie wenige noch unverfebrt den zweiten Tag des neuen 
’ Sonntagsblättchen. fie hoͤhniſch an, während fie die Hände doll Carreau haben! Werden] Jahres erreichen — wie die alte liebgewordene Gewohnheit uns wieder 
Das neue Jahr! — — in diefem Jahre die Coeur's oder die Carreau's Trumpf fein — — emüthlich in ihre Kreiſe einfängt — — das gehört zur Lehre vom 


Da ſieht es durch unſere Fenter, fo ganz dem alten ähnlich, aſch⸗ wer kann es wiſſen? Nicht einmal ob die Coeurdame wirklich in un-„alten Adam“, den man ſchwerer auszieht, als die Theologen glauben! 


grau, regnicht, ſpät aufgewacht, halb perſchlafen! Soll man Vertrauen! ſerer Hand iſt oder einem fremden Strohmann gehört! und nach, den outen Vorſätzen kommen die auten Wünſche — — t 8 


— nn, 


| - — — — — — — 
— 


Errichtung eines neuen Theaters in Wien zu erwarten. 
an den Kaiſer gerichtete Geſuch des Komikers Karl Treumann, direkt und indirekt aus der Broſchüre: „le Pape et le Congres“ 
wurde ſehr günftig aufgenommen und von allen Organen der Staats⸗ 


und Laſtthier behandelt, unſere frommen Wünſche zu Füßen legen! 


Geſundheit und ein langes Lehen — — damit das Präſidium der! Es beginnt: 


— — — — F — —— En = 


3 


Das dem Könige von Sardinien mitgetheilte Programm mit dem, das 


hervorgeht, ſo wird man allerdings auf eine Veränderung ſelbſt wäh⸗ 
verwaltung, deren Gutachten abverlangt wurde, ſehr warm befürwortet.] rend dieſer kurzen Zeit ſchließen dürfen, aber auch manches im Briefe 
Man ſieht ſchon in den nächſten Tagen der kaiſerlichen Genehmigung durch die Broſchüre ergänzt finden. Nachrichten aus Italien beſtätigen, 
entgegen und unmittelbar darauf wird ſogleich zum Bau des neuen daß Frankreich die Bildung eines mittelitalieniſchen Staates anſtrebe, 
Theaters auf den Baſteigründen nächſt dem Donaukanal gefchritten |defien Kern Toskana werden ſoll. Die Legationen ſollen zu dieſem 
werden. Nicht ohne Intereſſe find die Gründe, welche Treumann zuf neuen Staate gegen eine dem Papſte zu gewährende Entſchädigung 
Gunſten feines Geſuches angeführt hat. Einer derſelben bildet das Bes [kommen. Nun findet man in dem kaiſerlichen Schreiben vom 20. 
dürfniß nach einer Vermehrung der öffentlichen Theater, da die gegen- bereits die Note: „que la Toscane, accrue peut- etre de quelques 
wärtige Zahl derſelben noch in einer Zeit feſtgeſetzt worden ſei, wolterritoires, soit rendue au grand-duc Ferdinand.“ Man ſieht 
Wien mit feiner Bevölkerungszahl um ein Fünftel ſchwächer geweſen]ſogleich, daß unter dieſen Umſtänden der Broſchüre: le Pape et le 
und weil die Wiener an den Vorſtellungen der Theater außerordent: | Congres von vornherein die Spitze abgebrochen wäre. Jedenfalls 
lichen Geſchmack beſitzen und dieſe Gattung der Beluſtigung eher in] würde, wenn die Legationen zu Toskana kommen und beide vereint 
der Zus als Abnahme begriffen ſei. Ein zweites Motiv bildet die dem Großherzog gegeben werden, Oeſterreich durch dieſe Kombination 
Abſicht Treumanns, das gegenwärtige Enſemble des Karltheaters un: keineswegs fo ſcharf verletzt werden, wie man ſeit dem Erſcheinen der 
geſchwächt zu erhalten und der Volksbühne in Wien eine dauernde Broſchüre geglaubt hat. Dieſer Plan der Vereinigung der Legationen 
Heimath zu begründen. Er deutet nämlich an, daß unter dem neuen] mit Toskana iſt ſeit einem Monate der Schrecken Piemonts und die 
Pächter des Karltheaters zu beſorgen ſtehe, daß dieſe Bühne — eine] Hoffnung der Reſtaurationspartei. In Italien haben lange Verhand— 
andere der Volkspoſſe nicht günſtige Richtung einſchlagen und mehrere] lungen darüber ſtattgefunden und noch in dieſem Augenblicke wird 
der hervorragendſten Mitglieder der gegenwärtigen Entrepriſe mit Hrn. ſtarke Propaganda dafür und dagegen gemacht. Hiernach könnte das 
Brauer aus Nürnberg in kein Engagement zu treten willens ſeien, wo: Programm des Kaiſers vom 20. Oktober noch weiter ausgeführt wer⸗ 
durch das unter Neſtroy gewonnene Enſemble ſich gänzlich auflöſen[ den, indem der Herzog von Parma Modena erhielte und Parma zu 
würde. Neſtroy habe dagegen Treumann ſchriftlich erklärt, daß er ſich[ Piemont käme. Von dem Plane der Heißblütigen, daß Oeſter⸗ 
an einem Unternehmen betheiligen werde, welches von ſeiner (Treumann's) reich dann auch Venedig dem neuen Königreich unter Beibehaltung der 
Seite ins Leben treten würde, damit das jetzige, dem Publikum fo zu⸗] Oberhoheit einverleiben werde, wollen wir vor der Hand nicht reden, 
ſagende Zuſammenſpiel keine Störung erleide. Dieſe Gründe wurden wohl aber von folgendem, ſehr leicht möglichen Falle. Sollte Oeſter⸗ 
allfeitig gewürdigt, wiewohl fie eben nicht ſehr tief und gewaltig find, reich auf die Kombination der Vereinigung Toskana's und der Lega⸗ 
Kommt daher die neue Unternehmung zu Stande, fo dürften dem tionen zu Gunſten des Großherzogs Ferdinand wirklich eingehen, ſo 
neuen Pächter des Karltheaters nicht geringe Schwierigkeiten erwachſen, würde die Trennung der Legationen vom Papſte dadurch weſentlich er: 
um ſeine Rechnung zu finden. Zu bedauern würde jedenfalls Herr leichtert werden. Vorausſichtlich werden die Italiener ſich dann aber 
Brauer fein, wenn er von theatraliſchem Mißgeſchicke verfolgt würde,] nichtsdeſtoweniger gegen den Großherzog ſträuben, und dann werden 
denn der Schlag, welcher gegen das Karltheater geführt wird, ſoll ja von Seiten Frankreichs und Rußlands die andern Kandidaturen 
nicht ihn, ſondern den Erben des Direktor Karl treffen, welche durch geltend gemacht werden. Hat der Kongreß einmal im Prinzip die 
ihren übermüthigen Vorgang und ihre überſpannten Forderungen] Trennung der Legationen ausgeſprochen, ſo wird die Bedingung, daß 
Neſtroy genöthigt haben, die Pacht zu kündigen. Und dieſen gegen- dies nur zu Gunſten des Großherzogs ſtattfinden könne, nicht ſtich⸗ 
über hat auch das Publikum mit großer Freude vernommen, daß haltig ſein. Es iſt alſo nicht unmöglich, daß die öͤſterreichiſche Re⸗ 
Treumann im Vereine mit Neſtroy ſelbſt an die Spitze eines neuen gierung, um vor allen die Anneration an Piemont zu verhindern, den 
Un ternehmens treten will. Papſt und den Herzog von Modena zu Zugeſtändniſſen drängt, um Tos⸗ 
Frankreich. kana für den Großherzog vergrößert zu ſehen, und daß es damit zwar 
Paris, 28. Dez. [Dappenthal-Angelegenheit.] Bekannt die Anneration, aber nicht die Ausſchließung des ihm verwandten ‚Für: 
iſt der Konflikt zwiſchen Frankreich und der Schweiz wegen des Dap⸗ ten verhindert. Als ein Zeichen, für wie ſchwierig hier in politiſchen 
penthales. Die Schweiz hatte ſich bis jetzt nicht zu einer definitiven] Kreiſen die Löſung der geſammten italieniſchen Angelegenheiten durch 
Abtretung des kleinen Gebietes, das wegen der Gerſtraße von Frank- den Kongreß gehalten wird, will ich nur anführen, daß neulich in 
reich gefordert wird, verſtehen wollen. Neuerdings jedoch find die einer Vereinigung von Diplomaten Jemand die Wette anbot, daß in: 
Unterhandlungen wieder aufgenommen worden. Gleichzeitig aber macht nerhalb ſechs Wochen eine von drei namhaft gemachten Mächten ſich 
die Schweiz eine andere Schwierigkeit; da 15 gegenwärtigen Grenzen, zurückziehen würde. Niemand wollte die Wette annehmen. (Pr. 3.) 
der Schweiz von allen Mächten des pariſer Friedens anerkannt wor⸗ > 
den, jo würde die Schweiz ihre Stellung kompromittiren, wenn fie in, Großbritannien. 
Folge von Unterhandlungen mit einer Macht auf irgend einen Punkt“ London, 28. Dezbr. [Ueber den ſpaniſch-marokkani⸗ 
ihrer Grenzen verzichtete, meint Herr Stämpfli in einem Bericht anſſchen Krieg.] Die „Times“ bringt heute einen beißenden Artikel 
die Bundeöverfammlung. Mit andern Worten, die Schweiz verlangt, über den ſpaniſch-marokkaniſchen Krieg. „Der Kreuzzug des 19. Jahr⸗ 
daß die Sache im Congreſſe zur Austragung gebracht werde. Woge⸗ hunderts“, bemerkt fie, „ſcheint auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. Wir 
gen aber die franzöſiſche Regierung auf die Thatſache hinweiſen kann, erkennen in ihm nicht den Eifer und die Raſchheit der alten Religions⸗ 
daß die übrigen Mächte bereits die Gerechtigkeit ihrer Anſprüche aner⸗kriege wieder. Vor einigen Monaten ſchien allerdings der Waffenklang 
kannt und ſich (im Jahre 1815) verpflichtet haben, in Bern zu Gun⸗in Spanien ziemlich laut wiederzuhallen. Dumpf brauſte durch das 
ſten Frankreichs zu interveniren. Es läßt ſich vermuthen, daß die] Königreich eine wilde Begeiſterung, welche beinahe die Vorſtellung hätte 
Schweiz ſich zur Annahme einer gewiſſen Summe, die das fran⸗ erwecken können, daß Peter von Amiens und Walter von Habenichts 
zoͤſiſche Gouvernement ihr geboten hat — 400,000 Frs. — ent- ins Leben zurückgekehrt wären und ſich nach Spanien begeben hätten, 
ſchließen wird jener, um den Fanatismus früherer Tage wieder anzuſchüren, dieſer, 
Paris, 28. Dezember. [Zur italienifhen Frage.] Es um den normalen Zuſtand des ſpaniſchen Kredits und der ſpaniſchen 
widerfährt gerade den am konſequenteſten Denkenden, daß fie die franz | Finanzen aufrecht zu erhalten. Im Laufe der Bewegung jedoch treten 
zoͤſiſche Politik aus einem mehr oder weniger lange vorher fejtgeitellten | die Romantik und die ritterliche Aufopferung, welche nöthig find, um 
Plane erklären wollen, und fie müſſen es fi dann gefallen lafien, Erſatz für den Mangel an einem vernünftigen Zwecke zu bieten, im: 
daß die Ereigniſſe mit dem Bilde, das fie ſich von dieſem Plane ent- mer mehr in den Hintergrund. Wenn die Landsleute Don Quixote's 
worfen haben, nicht übereinſtimmen. Allerdings iſt in der fran- dem alten Brauche treu bleiben wollten, fo mußten fie gleich dem 
zöſiſchen Politik das Planmäßige nicht zu leugnen, nurſConcil von Clermont einſtimmig ausrufen: Gott will es! Gott will 
verwechſelt man oft den gefaßten mit dem in feinen Ein⸗ſes! und maſſenhaft in aller Haft über die Meerenge hinüberſtrömen. 
zelnheiten feſtſtehenden Plane, welch' letzterer bei dem be⸗[Sie hätten ſchon längſt Sarazenen und Berbern und Mauren wie die 
ſrändigen Wechſel der außerhalb der Willensſphäre liegen: | Spreu vor dem Winde in die große Wüſte wegfegen und das Kreuz 
den Ereigniſſe eben unmöglich iſt. Was heute thunlich ſchien,[ auf den Moſcheen von Fez und Marokko aufpflanzen müſſen. Die 
kann morgen wieder aufgegeben werden, ohne daß man, wenn das alten Kreuzfahrer belagerten Jeruſalem mit 20,000 Mann Fußvolk 
Prinzip ſelbſt nicht verleugnet wird, den Staatsmann der Inkonſequenzſ und 1500 Reitern nur 5 Wochen lang und erſtürmten es dann und 
anzuklagen berechtigt iſt. Dazu kommen oft abſichtliche Kreuz: und] tränkten die Straßen der heiligen Stadt mit dem Blute der Ungläu⸗ 
Querzüge, die geeignet find, das eigentliche Ziel zu verdecken. Ver- bigen. Fürwahr, es iſt ein Beweis von der Verkommenheit des mo⸗ 
gleicht man nun das in dem kaiſerlichen Briefe vom 20. Oktober d. J. dernen Fanatismus, wenn man ſieht, wie O'Donnell, der Kreuzfahrer 


des 19. Jahrhunderts, ſich ſchon ſeit Wochen an der Spitze von 40,000 


Chriſten im Lande der Ungläubigen befindet und es nicht weiter ge⸗ 


bracht hat, als ſich auf der Defenſive zu halten.“ 


London, 28. Dezember. [Tagesbericht.] Der Herzog von 


Nemours hat ſich mit ſeinem Sohne geſtern in Southampton nach 
Liſſabon eingeſchifft, um Sr. Majeſtät dem König von Portugal einen 
Beſuch abzuſtatten. — Der Herzog von Malakoff, welcher die verflof- 


jene Woche über beim Herzog von Wellington und bei der Marquiſe 


von Ely zu Gaſt geweſen, reiſt am heutigen Tage nach Frankreich 
zurück. — Es geht das Gerücht, daß der vor Kurzem in Neapel ver⸗ 


ſtorbene Lord Holland vor feinem Tode zum roͤmiſch⸗katholiſchen Glauben 
übergetreten ſei und daß er heute in einer nahe an ſeinem dortigen 


Palaſte gelegenen katholiſchen Kirche beſtattet werden ſoll. — Die amt⸗ 
liche „Gazette“ enthält die Beſtätigung des zum Konſul der freien 
Stadt Lübeck in Liverpool ernannten Herrn Hermann Stolterfoht. 
[Lagertumult. — Seerüſtungen.] Im Lager von Alderſhott 
kam es zwiſchen einem regulären und einem Milizregiment am verfloſ⸗ 
ſenen Sonntag Abend zu einem Konflikte. Die beiden Regimenter 
ſchlugen ſich „wegen einer Idee“. Jedes behauptete, ſein Weihnachts⸗ 
tiſch ſei der beſte geweſen. Anfangs war's Scherz, aber allmählig 
wurde er zum bitteren Ernſt. Die Regulären ſchoſſen auf die Kame⸗ 
raden von der Miliz, und bevor die Offiziere dem Kampfe Einhalt 
thun konnten, waren 4 von den Letzteren verwundet, und Einer davon 
ſtarb wenige Stunden ſpäter. Das Regiment wurde ſofort aus dem 
Lager entfernt, und die Unterſuchung iſt eingeleitet. — Von Lands⸗end, 


dem weſtlichſten Punkte von Cornwall, und den Scilly Islands 


(6 Meilen von der Küfte) ſoll ein unterſeeiſches Telegraphenkabel gelegt 
werden. Es würde damit dort ein neues Rendez⸗vous für die in den 
Kanal einlaufenden Schiffe gebildet werden, und die Regierung iſt an⸗ 
gegangen worden, ſich an den Koſten des Unternehmens zu betheiligen. 

[Weihnachts-Vergnügungen.] Mit dem geſtrigen Tage ſind 
die Vergnügungen der Feſttage geſchloſſen, und aus den ſtatiſtiſchen 
Angaben in den Zeitungen erſehen wir, daß trotz des anhaltend ſchlech⸗ 
ten Wetters die öffentlichen Vergnügungsorte über Mangel an Zuſpruch 
nicht zu klagen hatten. Im Kryſtallpalaſt allein waren geſtern 12,000 
und vorgeſtern nicht weniger als 35,000 Perſonen beiſammen geweſen. 
In demſelben Verhältniß geſtaltete ſich der Beſuch in den andern, 
minder ausgedehnten Beluſtigungsplätzen, und vor den Theatern gab 
es jeden Abend harte Kämpfe, ſo ungeheuer war der Zudrang. 
Andererſeits iſt es erfreulich zu ſehen, wie reichlich die zahlloſen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Inſtitute der Hauptſtadt in dieſen Feſttagen bedacht worden 
ſind, vor allem jene, die obdachsloſen Armen den Winter über ein 
Unterkommen, Nahrung und Kleidung zu bieten berufen ſind. An den 
hergebrachten Weihnachtsfeſtſpielen iſt übrigens kein Mangel. 
Die italieniſchen Verwickelungen, die erwartete Reformbill und die viel⸗ 
beſprochene eventuelle Invaſion der Franzoſen in England werden in 
dieſen Schauſpielen drollig, wenn auch maßvoll, ausgebeutet, da der 
Lord Oberkämmerer den Pantomimen gegenüber die Cenſur ſtrenge 
handhabt, und um kein böſes Blut aufkommen zu laſſen, keine allzu 
derben politiſchen Anſpielungen geſtattet hat. Erwähnen wir ſchließlich 
noch der Vollſtändigkeit wegen, daß in Mancheſter ein ganz aparter 
Weihnachtsſcherz ausgeführt wurde, daß ein Schalk daſelbſt für vor⸗ 
geſtern ein großes Kirchthurmrennen zwiſchen einem Ele 


phanten und einer Ziege angekündigt hatte, und daß viele Tauſend 


gute Bürger im ſchlechteſten Wetter hinausgefahren waren, um ſich 
das Wunder anzuſehen. Gewonnen haben dabei nur einige Kneipen⸗ 
Beſitzer, und wahrſcheinlich war auch dem Gehirn eines derſelben der 
große Gedanke dieſer Myſtifikation entſproſſen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 23. Dezbr. [Das Statthalter⸗ Projekt] 
„Flyvepoſten“ zeigt heute an der Spitze des Blattes mit wenigen Zei⸗ 
len an, daß das Statthalter⸗Projekt nunmehr definitiv aufgegeben wor⸗ 


des, den der Prinz ſelbſt der beabſichtigten Ernennung entgegengeſtellt, 
aber man dürfe gleichwohl annehmen, daß das Auftreten der Preſſe 
keinen geringen Einfluß auf die Entſcheidung der Sache geübt habe. 
— Die „Berlingske Tidende“ meldet, daß, da die Hofkavaliere, die 
Beamten und die Dienerſchaft bei dem frederiksborger Brande, in 
Folge ihres Eifers zu retten und zu löſchen, von ihren eignen Sachen 
ſo gut wie nichts geborgen haben, der König in Anerkennung ihres 
Dienſteifers den Betreffenden die Ordre ertheilt habe, ihre Verluſte 
anzugeben, damit ihnen voller Erſatz gegeben werden könne. 


Sch weden. 
Stockholm, 24. Dezember. 


im Adelshauſe.] Das Adelshaus hat nun auch den Lallerſtedt ſchen 


es iſt keine Frage, daß wir uns das Allerbeſte wünſchen: Avancement, großen Läſterſchule in Stadt und Provinz noch lange in würdiger Weiſe 
Titel, Orden, ein freundliches Verhältniß der Ausgaben zu den Ein- beſetzt ſei! 

nahmen, eine unſäglich liebenswürdige Braut, wenn unſer Herz noch Und gar die alte gute Tante, ganz Rokoko, wie ihr Lehnſtuhl und 
frei iſt, eine moͤglichſt liebenswürdige Frau, wenn wir verheirathet find, ihr Wäſchſchrank, ein ehrwürdiges Inventarſtück der Familie! 

vor allem aber jene unverhofften Glücksfälle, die uns erſt den nöthigen Sie quält uns den ganzen Tag mit ihren Launen und Grillen 
Muth geben, an unſern Stern zu glauben! und ihren alten Hauben, die ſie ſo ſchön findet, und den jungen Mäd⸗ 

Doch wir ſollen am Neujahrstage nicht blos uns ſelbſt Glück wün- chen dieſes Jahrhunderts, die ſie ſo häßlich findet, und ihren Schooß— 
ſchen, ſondern auch den Andern! | 5 5 hunden und Kanarienvögeln und ihren Anſprüchen an das Leben, 

Wir erwachen gleich mit dem dunkeln Pflichtgefühl, daß wir an ſwelches ſich edel rächt und gar keine Anſprüche an ſie mehr macht, 
diefem Tage unſern Nächſten lieben müſſen wie uns ſelbſt; ja noch und ihrem Lebenswandel nach Hufeland, um ja noch ein Jaͤhrchen 
mehr, denn wir brauchen zu dieſer Nächſtenliebe Equipagen, Droſchken] nach dem anderen der Perlenſchnur ihrer irdiſchen Exiſtenz anzureihen! 
Visitenkarten, Glacehandſchuhe, ein ſehr wohlwollendes Lächeln ung] Der Neffe iſt vielleicht gerade in einer Stimmung, in welcher er am 
einige wohleinſtudirte Redensarten! liebſten ihren Kanarienvögeln den Hals umdrehen möchte — und er 

Treten wir nicht ſelbſt auf das Schlachtfeld — — fo brauche] naht ſich mit dem Neufahrsglückwunſch aus Reſpect vor den Ueberlie⸗ 
wir einige goldgeränderte Karten mit den zarteſten Arabesken und ferungen der Familie und aus vorſichtigem Hinblick auf einige mögliche 
Buchſtabenwundern der Kalligraphie und herzinnigen Phraſen in Profa | oder wirkliche Kodizille. 
oder in Verſen, die, wenn fie auch Knüttelverſe find, doch durch die O ihr Tartüffe's! Die gute alte Sitte macht euch dazu, gleich am 
Wärme des Gefühles, die fie beſeelt, einen harmoniſchen Eindrulfſerſten Tage des neuen Jahres! 
machen! Wie wenig edle Gemüther giebt es, welche alle Heuchelei ver- 

Der heimtückiſche Zufall will es oft, daß wir das neue Jahr ale ſchmähen und am Neujahrstage Niemandem Glück wünſchen — als 
Tartüffes beginnen, indem wir verdammt find, Glück zu wünſchen, wo ſſich ſelbſt! 
unſere Gefühle ſich in einer ganz entgegengeſetzten Richtung bewegen! Das Feuilleton aber, nach wie vor die Wespe im Wappen, gra⸗ 
Dias find zum Theil die traurigen Folgen des „europäiſchen Ska: |tulirt feinen Leſern und bittet um Verzeihung wegen der unvermeid— 
venlebens!“ lichen „Wespenſtiche“, die einmal in ſeiner Natur liegen. 

Wir zaubern das anmuthigſte Lächeln auf die Lippen voll unend- | Doch heute ſenkt eure Waffen, ihr kampfluſtigen Geiſterchen, ſeid 
licher Devotion, wenn wir einem Vorgeſetzten, der uns das ganze Jahr ehrlich und wünſcht einmal Jedem von Herzen viel mehr als er ver- 
hindurch nach Kräften chikanirt und wie ein Mittelding zwiſchen Menfd) | dient — — denn wo bliebe font das Glück des neuen Jahres. 

R. G. 


Da fährt unſer Wagen bei der gnädigen Frau vor — wir br 
ſuchen ihre Salons, ihre Bälle. Sie trägt immer den ſchönſten Kopf: 
putz den geſchmackvollſten Hut, die brillanteſte Robe; fie benutzt In i 

reme Pompapour, um einige naſeweiſe Runzeln zu beſeitigen, le von Julius Rodenberg. 
von Thridace, um ihre Hände zart zu erhalten, das Waſſer von Berlin, 30. Dezember. 
Florida, um den Haaren das Gelüft auszutreiben, in's Graue und Alte Reflexionen über das neue Jahr. — Die Buchbinder als Humoriften. — 
Weiße zu ſpielen, das Wunderwaſſer für ein Jahrhundert, welches kein. Der Almanach zum Lachen. — Die Theater. — Die Ruinen von Athen. 
Alter mehr ſtatuirt. Welch ſeltſame Melodien jagen Einem durch den Kopf, wenn es 

Doch ihre Zunge iſt wie ein Schwert; fie ſäbelt an jedem Ball- auf den Jahresſchluß geht? Da iſt ein altes Lied, das ich nicht ver⸗ 
abend ein Duzend der beſten Renommee's danieder. Wir wünſchen ise|gefien kann. Ich glaube, Johann Heinrich Voß bat es gedichtet. 


Berliner Plaudereien 


Des Jahres letzte Stunde 
Erdröhnt mit dumpfem Schlag — 
Auf, Brüder in der Runde, 
Singt ſeinem Scheiden nach. 
Ich habe das Lied vor fünfzehn, zwanzig Jahren, da ich noch ein 
Kind war, oftmals ſingen hören. Ich verſtand es nicht recht, 70 10 be⸗ 
hielt es; und jedesmal, wenn nun der dreißigſte Dezember kommt, fällt 


es mir ein. Es ift mir, wie ein ſanfter, zurückgebliebener Akkord a 
verklungenen Zeiten. Denn ſeht, fter, zurückg us 


wärts und rückwärts und deuten die Ausſprüche der kaiſerlichen S 

von Frankreich. Wer gießt noch Blei? Wer hat noch fo ie Pr 
tajie, aus einem unförmlichen Klumpen dieſes prophetiſchen Metalls 
einen Amor und aus einer abgebrochenen Spitze einen Liebespfeil zu 
machen, der unfehlbar im nächſten Jahre treffen müſſe? 
noch die Karten und richtet Fragen an das Schickſal? 
die vier Könige oder die vier Damen auf den Tiſch und triumphirt, 


wenn ſich zuletzt der oder die Erwünſchte viermal gedreht hat. Wer 


laßt ſich durch den ſarkaſtiſchen Mund von Coeur⸗Aß belehren, ob er 


mit ſeiner Auserwählten einſt in Karoſſe, Kutſche, Leiterwagen oder 
Keiner mehr, außer den guten 
Der Glaube an die Zukunft iſt in die Souterrains unſerer 
Häuſer geſtiegen; wir Oberen fürchten uns vor der Zukunft, vor Krieg, 
Die Furcht vor Rechnungen 


Karre zur Hochzeit fahren werde? 
Köchinnen. 


infolventen Schuldnern und Rechnungen. 
wächſt mit der Höhe des Stockwerks, welches wir bewohnen, und vom 
erſten Januar ab wird das Geſicht des Briefträgers eine omindfe 
Erſcheinung. 

Aber luſtig und- guter Dinge geht das alte Jahr zu Ende. Die 
Geſchäftsleute find mit dem Extrage des Weihnachtsmarktes überaus 


[Die italieniſche Freiheit 


den ſei. Dieſes Reſultat ſei zwar zunächſt eine Folge des Widerſtan⸗ 4 


5 i t, wir fingen nicht mehr, wenn das 
Jahr Abſchied nehmen will; wir ſchreiben Leitartikel und orakeln vor⸗ 


Wer vertheilt 
Wer legt noch 


zufrieden, und das iſt ſchon hinreichend, um uns Alle zufrieden zu . 


machen. Denn lange genug haben uns dieſe Herren mit ihren ver⸗ 
drießlichen Geſichtern alle Freude verdorben. Die Schaufenſter hängen 
voll von Neujahrswünſchen und „ſinnreichen Sylveſterſcherzen“, wenig⸗ 
ſtens was die Buchbinder ſo nennen. Die Buchbinder haben ihre 
ſelbſtgemachte Aeſthetik, und ihre Literaturgeſchichte iſt von eigener Fabrik. 
Sie beſteht aus den Schmutztiteln der von ihnen eingebundenen Bücher. 
Hervorragend unter der diesjährigen Buchbinder ⸗ Literatur ſind zwei 
Spiele, die ſich — wie ein daneben f 


hängender Zettel ausfagt — „durch 


Originalität wie pikante Erfindung“ auszeichnen. Das eine von diefen | 


gen und endete mit der Verweiſung an einen Ausſchuß; wie man 
glaubt, wird fie zu einer Verwerfung führen. Die darin vom Miniſter 
Frhrn. Manderſtroͤm abgegebene Erklärung lautet: „Die Inſtruktion 


Antrag auf eine Petition an Se. Maj. den König in der italienischen 


Frage berathen. Die Debatte bewegte ſich nach verſchiedenen Richtun⸗ 


des ſchwediſchen Kongreßgeſandten mitzutheilen, verbietet meine Pflicht; 


indeſſen wird Niemand in dieſem Haufe oder in der geſammten Volks- 


0 


dem alten in das neue Jahr furchtbar ſchön beleuchtet. 
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Menſch“ im Victoria⸗Theater. 


. 


und ereignißreiches. 


vertretung bezweifeln können, daß die Inſtruktion nur eine ſolche fein 
kann, wie ſie mit Sr. königl. Majeſtät Würde und den wahren kon⸗ 
ſtitutionellen Intereſſen des Reiches im Einklang ſteht.“ (In dem ſchon 
mitgetheilten telegraphiſchen Auszuge dieſer Erklärung war nur von 
„konſtitutionellen Intereſſen“ die Rede, wodurch der Sinn des Ganzen 
weſentlich entſtellt wurde. 
wahren konſtitutionellen Intereſſen Schwedens“ legen eine Deutung 
nahe, welche dem liberalen Schlagworte „konſtitutionelle Intereſſen“ 


Rentgegengeſetzt iſt. Wir erwähnen den Fall als ein neues Beiſpiel, wie 
unzuverläffig telegraphiſche Depeſchen da zu fein pflegen, wo es auf 


ein Wort mehr oder weniger ankommt.) 


Provinzial-Zeitung. 


Rückblick auf das Jahr 1859. 

Wie das, ſcheidende Jahr auf der großen Weltbühne eine bedeu- 
tende Rolle ſpielte, ſo war es auch für unſere Stadt ein bedeutſames 
Mit dem Brande in der, nun vollkommen wie— 
der hergeſtellten, Rehorſt'ſchen Möbel-Fabrit ward der Uebergang aus 


erſte Monat brachte uns eine Freuden⸗Illumination, die geeignet war, 
jene grellen Eindrücke der Sylveſternacht zu verwiſchen. Der 27. Ja⸗ 
nuar nämlich, als der Geburtstag des jungen Prinzen Friedrich Wil: 
helm Viktor Albert, ward mit allgemeiner freudiger Begeiſterung durch 
das feſtliche Schauſpiel verherrlicht, das ſich im Laufe des Jahres noch 
öfters in glanzvoller Weiſe wiederholen follte. 

Am 7. und 8. März feierten das 11. Infanterie⸗Regiment und das 
6. Jäger⸗Bataillon das Jubelfeſt ihres 50 jährigen Beſtehens mit einer 
Reihe ſolenner militäriſcher Akte und geſelliger Arrangements, an denen 
ſich nicht nur die in den Civilſtand übergetretenen Kameraden, ſondern 
auch die Bürgerſchaft lebhaft betheiligte. Prinz Friedrich Wilhelm 
beehrte das Feſt des Regiments, das ſich ſeiner Führung erfreut hatte, 
mit ſeiner Gegenwart. 

Von Anbeginn des Frühlings bis in den Hochſommer reflektirten 
ſich die welterſchütternden Begebenheiten auf dem diplomatiſchen und 

militäriſchen Kriegsſchauplatze auch in unſerer Stadt und Provinz. 
Während Handel und Gewerbe ſtockten, wurden die Rüſtungen mit 
größter Energie betrieben. Freudig eilten Männer und Jünglinge zu 
den Fahnen bei der Kriegsbereitſchaft und Mobilmachung wie bei der 
Ausſchreibung der freiwilligen Staats-Anleihe bewährte ſich der opfer⸗ 
freudige Sinn des preußiſchen Volkes, das mit Recht vertrauensvoll 
auf ſeine Regierung blickte. — Als der Friede geſchloſſen war, blieben 
ſeine wohlthätigen Wirkungen nicht aus. In Kurzem hob ſich der 
Geſchäftsverkehr wieder, und nur in wenigen Induſtriezweigen ließen 
die, theilweis immer noch ſchwankenden, Verhältniſſe eine durchgreifende 

Beſſerung nicht aufkommen. 

Im Herbſt beglückte das jugendliche Fürſtenpaar, beſtimmt, dereinſt 
den preußiſchen Thron zu zieren, Schleſiens Gebirge und Fluren mit 
ſeinem Beſuch. Nur an zwei Tagen, dem 22. und 23. September, 
war es der Hauptſtadt der Provinz vergönnt, dem verehrten prinzlichen 
Paare ihre Huldigungen darzubringen. Allein dieſer nach Stunden 
bemeſſene Aufenthalt war doch reich an den ſchönſten Erlebniſſen, und 
die leutſelige Güte des Prinzen Friedrich Wilhelm ſowie die bezaubernde 
Anmuth ſeiner hohen Gemahlin werden hier ſtets unvergeßlich bleiben. 
Kaum war ein Monat verſtrichen, als die Zuſammenkunft unſeres 
erlauchten Prinz Regenten mit ſeinem kaiſerlichen Neffen die hieſige 
Bevölkerung abermals in feſtlich frohe Bewegung verſetzte. Der 23. 
und 24. Oktober haben die Annalen Breslau's um ein wichtiges Blatt 
bereichert. 
mannigfachen Feſtlichkeiten zu ſehen, während in den Gemächern des 
königlichen Palais über Angelegenheiten ernſter Natur Berathung ge: 
pflogen und Entſcheidungen von der größten Tragweite getroffen wur⸗ 
den. Möchten die daran geknüpften Hoffnungen ihrem ganzen Um⸗ 
fange nach in Erfüllung gehen. 

Die allgemeine Nationalfeier des 10. November verfehlte nicht, 
unter den für das Schöne und Erhabene leicht empfänglichen Bres 


„Die Würde Sr. königl. Majeſtät und die 


Aber noch der 


Freilich bekamen wir nur die ſchimmernde Außenſeite der 


ag 4 2 
hier dem unſterblichen Dichtergenius Schillers drei Tage der anregend⸗ 
ſten Theilnahme, die ſich in ſinnigen Ovationen kundgab. Es wäre 
nicht gerecht, wenn man annehmen wollte, daß dieſer aufrichtige und 
feurige Enthufiasmus ſpurlos verrauſchen könnte. 


7 Breslau, 31. Dezember. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Neugebauer, Konſiſtorial⸗ 
rath Heinrich, Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Ober: 
prediger Reitzenſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath Wachler (bei Bethanien), Prof. Meuß 
(akadem. Gottesdienſt 

Nachmittags Predigten: Subſenior Herbſtein, Diak. Dr. Gröger, 
Lector Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Pred. Mors, 
Paſtor Stäubler. 


5 Breslau, 31. Dezember. [Tagesbericht.] Noch zeigt 
ſich keine Spur, daß der Eisgang hier ſeinen Anfang nehmen wolle; 
die Eisdecke ſteht innerhalb unſerer Stadt und in deren nächſten Um: 
gebung noch unbeweglich feſt. Trotz der heftigen Regengüſſe, die im 
Laufe des heutigen Tages mehrmals ſtattfanden, bemerkt man noch 
nichts von einem bedeutenden Waſſerzufluß, denn der Strom iſt wohl 
etwas ſtärker angeſchwollen als es geſtern der Fall geweſen, doch noch 
nicht derartig angewachſen, wie es bei einem Zuſtrömen bedeutender 
Waſſermaſſen von oberhalb Breslau her zu erwarten iſt. Es dürfte daher 
zu fürchten ſein, daß oberwärts Stauungen und demzufolge Ueberflu⸗ 
thungen eingetreten ſind, und in der That berichtet der Waſſerrapport 
in dem geſtrigen Mittagblatt, daß ſich das Eis an der Malapane ver⸗ 
ſetzt habe und daß man an der Lüftung deſſelben eifrig arbeite. — 
Hier wird fortwährend mit anſehnlichen Arbeitskräften jede mögliche 
Vorſorge getroffen, um dem Eisgange den raſcheſten Fortgang zu ver⸗ 
ſchaffen; allerdings tritt das Waſſer, welches ſchon ziemlich hoch auf 
der Eisdecke ſteht, dieſen Arbeiten hemmend in den Weg. — Möge 
der Himmel die Anwohner des Oderſtroms vor Unheil bewahren; 
möge aber auch Jeder das Seinige thun, um etwaigem Unglück vor⸗ 
zubeugen. 

EI [Für die Wahl des ſchleſiſchen Grafenverban— 
des zum Herrenhauſe), die, wie wir bereits mitgetheilt, am 
10. Januar im hieſigen Ständehauſe erfolgt, find nunmehr im Vor: 
ſchlag die Herren Graf von Pückler auf Ober-Meiftrig und Graf 
von Schweinitz auf Hausdorf. Herr Graf von Pückler hat ſich 
noch nicht erklärt, ob er eine auf ihn fallende Wahl annehmen würde. 
Als Mitglied des Abgeordnetenhauſes wäre er bei ſeiner Berufung ins 
Herrenhaus genöthigt, fein Mandat niederzulegen. Herr Graf von 
Schweinitz auf Hausdorf iſt bereits auf Lebenszeit Mitglied des 
Herrenhauſes für den alten befeſtigten Grundbeſitz. Wie es ſcheint, 
würde er es aber vorziehen, Vertreter des ſchleſiſchen Grafenverbandes 
im Herrenhauſe zu ſein. Außerdem bewirbt ſich Herr Graf v. Götzen 
auf Scharffeneck um die Wahl. 

* [Die Miſſions-Predigten] des Herrn Jeſuiten-Paters 
Prinz find am 24. Dezember durch eine Abendmahls⸗-Feier in 
der Sandkirche hierſelbſt geſchloſſen. Herr Weihbiſchof Bogedain 
hielt vor Beginn der Meſſe, die er ſelbſt celebrirte, eine bezugreiche 
Anrede. 

[Ordens-Verleihung.] Durch allerhöchſte Ordre vom 28. 
v. M. iſt dem Erzprieſter Benedictus Rother zu Klein⸗Tinz, Excon⸗ 
ventual des ehemaligen Kreuzherrn-Ordens ad St. Matthiam zu 
Breslau, aus Anlaß ſeines am 6. Juni d. J. ſtattgehabten 50jäh⸗ 
rigen Prieſter⸗Jubiläums, der rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen 
worden. 

Ar [Sylveſter⸗Vorſichtsmaßregeln.] Zur Verhütung etwaiger 
Ruheſtörungen find ſeitens der Militär- und Civilbehoͤrden entſprechende 
Maßregeln getroffen. Sämmtliche Wachen werden verſtärkt, und von 
11 bis 1 Uhr ſollen ſtarke Patrouillen die Straßen durchziehen. 

Idas Affen⸗Thaterſ im blauen Hirſch, deſſen Vorſtellungen ſich 
beſtändig einer lebhaften Theilnahme zu erfreuen haben, wird nur noch 
einige Tage über das Neujahr hinaus hier bleiben. Für morgen iſt eine 
brillante Doppelvorſtellung angekündigt, welche einen ſtarken Zuſpruch ha⸗ 
ben dürfte. 

— IRinderpeſt. Nachdem auf dem Dominial-Gehöft zu Ott⸗ 
witz 38 Stück Rindvieh an der Rinderpoſt gefallen ſind und der 
Ueberreſt von 18 Stück getödtet worden iſt, hat ſich, nach einer 
Anzeige des Herrn Landraths im hieſigen Kreisblatte, bis zum 
28. Dezember, außer in Huben, Niederhof, Bettlern und 
Ottwitz, in keinem Orte des Kreiſes die Rinderpeſt weiter gezeigt. 
ze [Rinderpeft.] Im hieſigen Landkreiſe it die Rinderpeſt 
neuerdings zu Neudorf-Commende ausgebrochen. Die koöͤnigl. 
Regierung hat militäriſche Abſperrung requirirt, und iſt demzufolge 
heute Vormittag ein Kommando vom 11. Inf.⸗Regiment nach dem ge: 


lauern einen bedeutenden Aufſchwung hervorzurufen. Man widmete nannten Orte entſendet worden. 


Zi, 


25 > — 


ee rre.] Die ſchadhaft ge 
fe Goldſchmieden wird vom 2. Januar 1870 ab einer Reparatur unterwor⸗ 
en, und findet in der Zwiſchenzeit die Paſſage von Goldſchmiede nach 
Liſſa durch das Dorf Goldſchmieden nach der Chauſſee zu, ftatt. 


Breslau, 31. Dezbr. [Diebjtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüßer⸗ 
ſtraße 21 aus unverſchloſſener Bodenkammer 1 weißgeſtreifter Parchent⸗ und 
1 weißer Piquee⸗Unterrock; von einer Droſchke, welche in dem Flure des 
Hauſes Neumarkt 20 ſtand, ein Spritzleder mit grauer Leinwand gefuttert; 
Kirchhofgaſſe 2 von unverſchloſſenem Bodenraume, ein neues Mannshemde, 
20 Sgr. im Werth. 

Verloren wurde: Eine goldene Kette mit goldener Kapſel, letztere in 
Form eines Stiefmütterchens. 

[Feuersgefahr.] Am 29. d. Mts. Vormittags gerieth im Gehöft des 
Hauſes Nr, I am Wäldchen die Düngergrube in Folge Hineinſchüttens von 
nicht vollſtändig erloſchenem Ofenruß in Brand. Das Feuer wurde jedoch 
durch die Hausbewohner rechtzeitig bemerkt und geloſcht. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht, Commiſſion für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Perſon 


wegen Jagens auf fremdem Territorium zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 


eine Perſon, weil fie von dem Beginn des Schneidergewerbes der Kommu⸗ 
nalbehörde keine Anzeige gemacht hat, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 
eine Perſon wegen unterlaſſener Straßenreinigung zu 1 Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen Droſchkenfahrt⸗Verweigerung zu 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unzeitiger Düngerausfuhr zu 1 Thlr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Abbrennens eines Feuerwerks 
in der Nähe feuergefährlicher Gegenſtände zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen Straßenverunreinigung zu 15 Sgr. oder 1 Tag 
Gefängniß; eine Perſon wegen Bettelns und dabei verübten Unfugs zu 
6 Tagen Gefängniß. 

Angekommen: Se. Erlaucht Eberhard Graf zu Stolberg-Werni⸗ 
rode aus Kreppelhof; Oberſt und Commandeur der 12. Kavallerie⸗Brigade 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus Neiſſe; königl. Kammerherr und 
Rittergutsbeſitzer Graf zu Limburg⸗Styrum aus Gr.⸗Peterwitz; Maſor 
im 6. Küraſſier⸗Regimet v. Lüderitz aus Brandenburg. (P. u. Fr.⸗Bl.) 


D Goldberg, 31. Dezbr. [Verſchiedenes.] Zu dem Berichte des 
Hrn. Din heutiger Nr. dieſes Blattes müſſen wir doch nachtragen, daß 
das Konzert, welchem ein weſentlicher Theil der Fonds für die Chriſtbe⸗ 
ſcheerung (diesmal über 16 Thlr.) zu verdanken iſt, durch den Collegen an 
der hieſigen Stadtſchule, Hr. Lehrer G. Hoffmann, und den von dieſem 
geſtifteten und geleiteten „jüngeren Männergeſangverein“ veranſtaltet wird, 
und zwar jetzt fei bereits mehr als zehn Jahren. (Statt 1742 iſt wohl in 
dem Ref. zu leſen: 1842.) E \ : 

Der berüchtigte Räuber Weinhold, welcher, wie wir ſ. Z. mitgetheilt, 
im hieſigen Kreiſe zu Armenruh bei der Wittfrau Teichler einen Rauban⸗ 
fall verſucht, und den Dienſtknecht der ꝛc. Teichler vermittelſt einer Schuß⸗ 
waffe gefährlich Schmottſeſn und jpäter den Kirchenraub in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Schmottſeifen, Kreis Löwenberg, ausführte, iſt in Hirſch⸗ 
berg an der Schußwunde, welche er ſich bei der Verhaftung ſelbſt beigebracht, 
am Weihnachtsabende geſtorben. Der ꝛc. Weinhold hielt ſich zeitweiſe in 
den Dörfern Ulbersdorf, Pilgramsdorf und Nieder⸗Leiſersdorf, Kreis Gold⸗ 
berg, in Privathäuſern, bei Leuten von zweideutigem Rufe auf. Am 20. 
d. M. gelang es dem Gendarm Juraß aus Goldberg und dem Gendarm 
Stephan aus Gräditzberg, einen geheimen Aufenthaltsort des ꝛc. Weinhold 
zu Nieder⸗Leiſersdorf zu . und eine Maſſe 

erth, (darunter ein Terzerol, einen ſehr ſcharfen Hir afanger, einen Pelz, 
einen Tuchrock, Waſche, eine Brille, ein Paar Stulpenſtiefeln mit Sporen, 
ein Armband, einen goldnen Ring ꝛc.) daſelbſt vorzufinden. Die ſämmtli⸗ 
chen Gegenſtände wurden der Staats⸗Anwaltſchaft überliefert und der be⸗ 
treffende Hehler dem Kreis⸗Gerichte angezeigt. 


E. Je Dezember. [Der Sparverein,] zu welchem Hr. 
Lehrer Lung witz dieſer Tage den Impuls gegeben, hat ſich vorgeſtern im 
„Gaſthofe zum goldenen Schwerdt“ konſtituirt und nach längerer Berathung 
über äußere und innere Einrichtung deſſelben, ein Comite zu Entwerfung 
von Statuten aus den Herren: Lehrer Lungwitz, Goldarbeiter Lundt 
sen., Kreis⸗Gerichts⸗Rendant Schmidt, Maler Elsner und Riemermeiſter 
Krau ſe gewählt, die baldigſt mit der Arbeit beginnen und möglichſt ſchon 
den 11. oder 12. Januar naͤchſten Jahres eine General⸗Verſammlung in 
demſelben Lokale berufen werden. Die Zahl der Vereinsmitglieder ſoll nicht 
über 100, der monatliche n nur einen Thaler betragen, 
das Kapital in verzinslichen und unverzinslichen Papieren ꝛc. angelegt wer⸗ 
den. — Der Gewerbeverein wird im Jahre 1860 feine regelmäßigen 
lAtägigen Sitzungen wieder mit dem 9. Januar beginnen; der Touriſten⸗ 
Verein dieſer Tage ſein Stiftungsfeſt feiern. Unter den vielen Vereinen 
Hirſchbergs iſt dieſer um jo mehr nennenswerth, als er einen die Geſundheit 
fördernden, Geiſt und Körper ſtärkenden Zweck feſtzuhalten ſcheint und durch 
regelmäßige, größere und kleinere Partien mit dem Amüſement zugleich das 
Nützliche verbindet. Wo wäre auch wohl ein ſolcher Touriſten⸗Verein mehr 
am Platze, als in unſerer herrlichen Gegend! 


V. Wüſtegiersdorf, 30. Dezbr. Die letzten Tage des Jahres waren 
für die Armen unſerer Gegend, Alt und Jung, wahre Freudentage, denn von 
vielen Seiten her empfingen ſie Gaben der wohlthätigen Liebe, die zwar 
das Gi l hindurch nicht verſiegt, doch aber zur eo beſon⸗ 
ders reichlich fließt. Erſt erfolgte die Feſtbeſcheerung der um die hieſige Ge⸗ 
gend hochverdienten Frau Commerzienrath Websky, die einer großen An⸗ 
zahl Hilfsbedürftiger Lebensmittel und Geld, und vielen Kindern Kleidungs⸗ 
ſtücke mit freundlicher Hand übergab. Daran ſchloß ſich die Weihnachtsver⸗ 
theilung der Beſitzer des hieſigen Fabrik⸗Etabliſſements, der Herren N. Rei⸗ 
chenheim, die ebenfalls diesmal wie jedes Jahr der Armen nicht blos des 
Ortes, ſondern des Kirchſpiels gedachten. An die Erwachſenen wurden nicht 
unerhebliche Portionen von Brot und Fleiſch vertheilt, während für die 

ö (Fortſetzung in der Beilage.) 


Spielen heißt: „Die erſte Liebe.“ Definirt wird „die erſte Liebe“ als ſchen Dingen nahe kommt. Ihre Naivetät iſt gekünſtelter; aber ihre 
„ein erheiterndes Geſellſchaftsſpiel für größere und kleinere Kreiſe, durch | Erfheinung vortheilhafter und ihr Organ hat mehr Klang und Um: 
welches am Schluſſe deſſelben die Verlobung eines Paares herbeigeführt | fang. — Man denkt auf neue Engagements und hat bedeutende Gäſte 
wird. Preis „der erſten Liebe“ nur 10 Sgr.“ — Etwas theurer ift|in Ausſicht. An Novitäten fehlt es nicht. Man verſpricht ſich von 
das zweite Spiel, genannt „die Ehe“, und definirt als „ein beluftigen- einer Poſſe: „Der Jongleur“ ſehr viel; ein geiſtreicher, an manchen 
des Geſellſchaftsſpiel in vier Klaſſen, in welchem in den drei eriten | Stellen aber gewagter Verſuch eines jugendlichen Dramatikers Franz 
die Ausſteuer in baarem Gelde, in der letzten Klaſſe der Haupt⸗[Leibing. Das Drama: „Ninon de Lenclos“ liegt vor. Man hat 
gewinn, ſowie (1) der Mann reſp. die Frau gewonnen wird” ..... die beſten Aussichten, und wir theilen fie. Unſer Neujahrswunſch für das 
„Viel verſprechende Titel — fügt der Herausgeber, Herr Buchdrucker] neue Theater ſei, wie fein Name: „Victoria !* . 8 
Friedländer, hinzu — aber ſie halten auch, was ſie verſprechen“ — Dem Wallner⸗Theater brauchen wir Nichts zu wünſchen. Endlich 
und .... hony soit, qui mal y pense! Eins arbeitet dem Andern |ift das Zugſtück erſchienen, nach welchem unſer wohlbeleibter Freund 
in die Hände; man will uns den Abſchied vom alten, ſorgenreichen Jahr] in der Blumenſtraße ſich während eines ganzen ſterilen Sommers ver⸗ 
mit feinen Blutſpuren auf Bruſt und Stirn fo leicht als möglich machen.] geblich gefehnt. Wir ſprechen von der neuen Poſſe: „Einer von unſre 
Man will uns ſcherzend in das neue hinüberführen. Dieſer Abſicht] Leut.“ Die Geſchichte iſt alt und trivial; ſie behandelt die Streit⸗ 
huldigt auch der eben erſchienene „Almanach zum Lachen für 1860“ frage: ob es auch unter den Leuten von jüdiſcher Abkunft hin und 
von Julius Stettenheim. Wir haben ein ganz beſonderes Wohl- wieder einmal einen Menſchen gebe, der nicht ſtiehlt, nicht betrügt 
gefallen an der humoriſtiſchen Muſe unſers kleinen Stettenheim. Sie und nicht falſch ſchwört. Die Moral iſt fauftdi und paßt nicht für 
iſt friſch, munter und trägt die ganze Art der Jugend an ſich; zuweilen | Berlin, überhaupt nicht für Preußen ſeit der letzten breslauer Kreistags⸗ 
auch ihre Unart. Sie iſt ein wenig leichtfertig; fie nimmt es mit dem Verhandlung. Erträglich iſt fie uns auch nur durch die zündenden Cou⸗ 
Ausdruck nicht immer fo genau, als wünſchenswerth fein mochte, und ſplets von Kaliſch geworden. Dieſe find gleich Raketen, gleich Feuer: 
ſchwächt den guten Eindruck nicht ſelten durch ein Zuviel. Allein ſie rädern, gleich elektriſchen Sonnen. Sie praſſeln, fie ſchwingen ſich 
hat vor den übrigen Epigonen des berliner Humors eine große Decenz |flammend um, fie blenden uns; und wir ertragen das darauf folgende 
und ein anzuerkennendes Gefühl für das Schickliche voraus. Sie ge:| Dunkel nicht nur, ſondern finden es wohlthätig, um das neue Licht 
fällt ſich niemals in jenem Schmutze, den die jugendlichen Heroen der] deſto beſſer aufnehmen zu können. Man verringert unnöthiger und 
vorſtädtiſchen Theater mit eben fo wenig Witz als vielem Behagen ] böswilligerweiſe das Verdienſt Kaliſchs. Ohne ſeine Couplets würde 
täglich durchwühlen. Wir halten es für unſere Pflicht, ein anſtändiges das Stück gefallen ſein; mit ſeinen Couplets wird es Wallner's Kaſſe 
Talent, wie es Stettenheim beſitzt, zu empfehlen, und zeigen mit Ver- an hundert und mehr Abenden füllen. ’ 128 
gnügen an, daß zwei Humoresken von ihm in Vorbereitung ſind, die Dürften wir uns nun auch noch die Freiheit nehmen, dem Com⸗ 
eine: „Die letzte Fahrt“ bei Wallner, die andere: „Ein gefälliger] miſſtonsrath der Friedrich Wilhelmsſiadt zum neuen Jahre Etwas zu 
wünſchen, jo wäre es dies, daß ihm — Merkur oder Thalia, an welche 
Was dies letztgenannte Theater anbelangt, ſo bewahrheitet es wieder] von beiden olympiſchen Weſen er mehr glaubt — bald beſſere Stücke 
einmal den alten Spruch des Shakeſpeare, daß, „wenn Sorgen kom- beſcheeren mögen, als er uns zuletzt vorgeführt hat. Seine Novitäten 
men, fie nicht als einzelne Spione kommen, ſondern in Bataillonen.“] gehörten zu jenem unterften Genuß der dramatiſchen Fabrikwaare, wel⸗ 
Zu dem Fiasco des erſten Abends geſellte ſich am dritten die Krank: cher die Kritik zu viel Ehre erweiſt, wenn fie nur ihre Namen in den 
heit Carrions, fo daß die Eröffnung der italieniſchen Oper verſchoben[ Mund nimmt. Es giebt Seitenwege und Orte, wohin fie der hand: 
werden mußte und kaum vor dem zweiten oder dritten Tage des näch- werksmäßigen Production nicht mehr folgen darf, wenn ſie ſich ſelber 


ſten Jahres wird ſtattfinden können. Inzwiſchen erſchien als rettender| nicht verunreinigen will. Unſre Berechnung iſt faſt mehr noch auf 


Engel Frl. Delia, eine reizende Soubrette vom Burgtheater, die das] das gerichtet, was wir verſchweigen, als auf das, was wir ſagen. 
Genre der Goßmann ſpielt und dieſer unvergeßlichen Kleinen in mans Moͤgen unſre Leſer es nicht für Unachtſamkeit halten, wenn wir nicht 


von jedem Irrwiſch reden, der aus dem Sumpf unſrer poſſenſchreiben⸗ 
den Jugend aufſteigt! 


Noch einen Wunſch, ehe die kurze Zeit verſtrichen, in welcher man 
dergleichen ausſprechen darf. Er richtet ſich an die muſtkaliſchen Vereine 
unſerer Reſidenz. Man hat uns mehrere neue Oratorien von welt⸗ 
lichem und geiſtlichem Charakter theils ſchon vorgeführt, theils noch in 
in Ausſicht geſtellt für den Winter. Wir möchten nun auf ein Werk 
aufmerkſam machen, welches in gewiſſem Sinne neu iſt und doch be⸗ 
reits den Stempel der Klaſſicität und Unſterblichkeit an der Stirne 
trägt. Es iſt dies die Beethovenſche Muſik zu dem Feſtſpiel! „Die 
Ruinen von Athen.“ Sie wurde vor einem halben Jahrhundert com⸗ 
ponirt, und zwar auf einen Kotzebue'ſchen Text zur Eröffnung des 
Nationaltheaters zu Peſth. An dieſem Text und der opernmäßigen 
Haltung ſcheiterte die ſpätere Wiederholung. Die Muſik — welche an 
Reichthum und Mannigfaltigkeit obenan unter Beethoven's Meiſterwer⸗ 
ken ſteht — blieb ſo gut wie unbekannt und ging der Welt verloren. 
Nun find im Laufe der Zeit mehrfache Verſuche gemacht worden, den 
opernhaften, obendrein an Kotzebue'ſchen Trivialitäten überreichen Text 
in eine Concertdichtung zu verwandeln. Allein die Verſuche ſcheiterten 
an der Schwierigkeit des Unternehmens. Wieder liegt uns eine neue 
Bearbeitung von Robert Heller und eine neue Edition der Beetho⸗ 
ven'ſchen Muſik (Hamburg, bei Böhme) vor, aber wir find erſtaunt 
über die Art, wie Herr Heller mit den einfachſten Mitteln ſene Schwie⸗ 
rigkeiten beſiegte und wie ſeine Neudichtung uns mit einemmal auch 
die Muſik aufs Neue zurückgiebt. Das Werk beſtand in dieſer Geftalt 
die Feuerprobe der erſten Aufführung in einem Concerte des Philhar⸗ 
moniſchen Vereines zu Hamburg, ward raſch darauf wiederholt, und 
wird augenblicklich auch in Wien, Leipzig und Frankfurt vorbereitet. 
Der eine oder der andere unſerer Concertvereine dürfte ſich dieſe Novi⸗ 
tät nicht entgehen laſſen. Er würde ſich ein Verdienſt erwerben und 
obendrein nicht einmal das Riſiko des Gefallens oder Nichtgefallens 
haben. Denn freudig würde unſre in muſikaliſchen Dingen ſo ortho⸗ 
dore Stadt, ein Meiſterwerk begrüßen, deſſen Bekanntwerden nur durch 
das eigenſinnigſte Spiel der begleitenden Umſtände bisher verhindert 
werden konnte. 


Mit zwei Beilagen, 


wordene Brücke über die Weiſtritz 


eſtohlene Sachen von 


| 


Erſte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 1. Januar 1860. 


x (Fortſetzung.) . 
Kinder 50 neue vollſtändige Winter⸗Anzüge gefertigt worden waren, mit 
denen ſie am Weihnachtstage überraſcht wurden. Eben ſo waren einige 
Wochen vorher 20 arme Madchen an ihrem Confirmationstage mit neuen 
und ſchönen Kleidern durch dieſelben Herren beſchenkt worden. Auch die 
Herren Kauffmann, Beſitzer einer Fabrik in unſerer Nähe, hatten der Armen 
nicht vergeſſen und eine Anzahl Mädchen am Feſttage vollſtändig neu be⸗ 
kleidet und mit Chriſtſtrietzeln beſchenkt. 


S. Strehlen, 30. Dezember. [Wohlthätiges. — call Bei 
der hier ſtattgehabten Weihnachts⸗Einbeſcheerung fur arme ſchulpflichtige 
Kinder wurden 36 Knaben und 37 Mädchen, zuſammen alſo 73 Kinder mit 
ſolchen Kleidungsſtücken, deren ſie am 1 bedürftig waren, außer⸗ 
dem mit ſogenannten Weihnachtsſtriezeln, Aepfeln und Pfefferkuchen beſchenkt. 


ſchloſſen. Bei ihrer Nachhauſekunft fanden die Eltern zwei Kinder 
verbrannt und todt und das dritte ſtark verletzt. Wahrſcheinlich 
waren die Kinder dem Ofen zu nahe gekommen oder mit Schwefelhölzern 
unvorſichtig umgegangen. — Es ſcheint jede Warnung vergeblich zu ſein! 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 31. Dezember. [Amtlicher Börſen-Aushang.] 
Auf Antrag der Börſen⸗Kommiſſion und zum Zweck der Uebereinſtim⸗ 
mung mit den auswärtigen Plätzen ordnen wir hiermit an: 

daſt vom 2. Januar 1860 an, Spiritus an hieſiger Börſe 
pro 100 Quart à 80 Tralles gehandelt und notirt wird. 


Kartof 
2 i 


bezahlt und Gld., Juni⸗ 
Zink ſtille.— 
den nur 4000 Ctr. zu 
Breslau, 31. Dezbr. \ I 3 
Der heutige Markt war für ſämmtliche Getreidearten in ſehr ruhiger Ha 
tung, die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern ſchwach und die Preiſe 


ebruar⸗März 10% Thlr. Br. 
hir. 85 11 Thlr. Br., Mai⸗Juni — 
el: 
Thlr. Gld., pr. Dezember 9% —ıY, 
Jr ln 10% 9/— bir, 
ril⸗Mai 104-104 Thlr. bezah 
u — — 


*, 


as 
[Privat⸗ 


ebruar⸗ — 
und Gld., Mai⸗Juni 10% 


eſchäft in dieſer Woche war wenig belebt und wur⸗ 
dem gemeldeten Be gehandelt. 8 

ae 

fi 


Br., Januar: 
ärz⸗April 10% 


piritus feſt; Regulirungspreis 9% Thlr., loco 
5 SD Herde Lime uit 
ärz 


Rüböl unverändert; loco Waare 109 Thlr. Br., pr. Dezember 10 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br. 


ruar 10% 
lr. Br., April⸗Mai 


unt⸗ 
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Si i £ „22 . D : fi 0 R R dis 8 5 0 2 & 
ln vielen ee erg 11 Jahre 1838 un Die Herren Mäkler find hierdurch angewieſen, bei ihren Gefdjäftd: | bei geringer Kaufluft ziemlich unverändert gegen Gate. 

ter dem Vorſtande der Frau Gräfin v. Lüttichau und der Frau Paſtor] vermittelungen nach Obigem ſich zu richten und ſollen fortan nur Kün⸗ Weißer Weizen .... 68—72—75—77 Sgr. 

prim. Weideling, an deren Stelle ſpäter Frau Juſtizrath Vogel und Frau digungsſcheine nach vorſtehender Norm ausgegeben werden. et dgl. mit Bruch e - 1 

Kreisrichter Eispert getreten find, ins Leben und hat in dieſen 21 Jahren] Die nach früherer Preisnotiz gemachten Geſchäfte find dem neuen Platz⸗ Gelber Weizen... 68—67— 5 ualitä 

eine überaus ſegensreiche Wirkſamkeit entwickelt und damit nicht nur die ebrauch entſprechend zu reduciren dgl. mit Bruch e e " nach Qualität 
Noth einer großen Zahl von Armen gemildert, ſondern auch der Kommu⸗ 9 3 + Brenner⸗Weizen ER 2 
eee bedeutende Opfer abgenommen. Es wurden in dieſemZeit⸗ Breslau, den 31. Dezember 1859. Roggen Br „ 

raume 1150 arme ſchulpflichtige Kinder mit Kleidungsſtücken und andern Die Handels: Kammer. Geri ROLE Prem, Trodenheit. 
n beſchenkt und Auch abe es we Thlr. Pewab ge alot ee ee a dach Ebſen 23＋*ĩ224 4 „„. 54—56—58—62 15 rocke 

geſammelt und verwendet. — Auch die Klein-Kinder⸗BewahranſtaltVerzeichniſſ der im Januar des Jahres 1860 zu verlooſenden ⸗Erbſen 1 

bereitete ihren etwa 50 Pfleglingen eine Weihnachtsfreude. Die ärmeren zeichniß I 5 zu verlooſ itter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
J t Minterraps 87-00-9298 Sar., Winters 
Inſtitut, durch Herrn Diakonus Conrad ins Leben gerufen und von ihm rübſen 76—80—82—84 Sgr., Sommerrübſen 70—75—80—82 Sgr. nach 


1. April). 

5te Ziehung der Donau-Dampſchiff.⸗Looſe (100,000 —100 Fl., 
zahlb. 1. Juli). 

7te Serienziehung der öſterr. Eiſenb.⸗Looſe v. 58 (250,000 
—125 Fl., zahlb. 1. Juli). 

13te Ziehung der Mailand⸗Como⸗Rentenſcheine (20,000 — 
14 Fl., zahlb. 2. Februar). 

Ste Serienziehung der Neuenb. 20 Fred. Looſe (Prämien: 
ziehung 1. Februar). 

Ziehung der ſchwed. Güter⸗Hypothek.⸗Looſe (200,000 —224 


treu gehegt und gepflegt, wird durch freiwillige Spenden erhalten, welche ſo 
reichlich be Lace ſind, daß ſchon ein kleiner Fonds hat gebildet werden kön⸗ 
nen. Die Lehrerin erhält frei Wohnung und 72 Thaler Gehalt, — Im 
künftigen Jahre wird hier eine Einrichtung ins Leben treten, welche einem 
ns und tief gefühlten Bedürfniſſe abhelfen wird. Mit dem 1. Mai näm⸗ 
lich beabſichtigt 15 Kreisſekretär Hänelt eine Töchterſchule zu eröff— 
nen. Bei der ganz entſchiedenen Befähigung dieſer Dame zur Leitung einer 
ſolchen Anſtalt, bei ihrem vielfach bewährten Lehrtalente, iſt zu erwarten, 
daß die Meldungen aus Stadt und Land ſehr zahlreich eingehen werden. 
ae dürfte die Exiſtenz der Anſtalt gaser ſein. — die breslauer 
ſen bis nach Klein⸗Lauden in 


Qualität und Trockenheit. 

Rüb öl unverändert; loco, pr. Dezember⸗Jannar und 
10% ar Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März: April 
April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Br. 

Spiritus feſter, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. : ? 

K Abe ih beider Farben behaupteten ſich im Werthe; die Umſätze 
waren ſehr mäßig. 

— 5 N em N 1 8817 11 

eue rothe Saat 11— - r. ; 
Neue weiße Saat 18-20-2038 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 87 —9—9½—10 Thlr. 


Januar; bruar 
0% Th * Br., 1 B 


Shaufjee iſt durch die ungeheuren Schneema \ 
einen ganz unfahrbaren Zuſtand geſetzt. Der Getreidetransport iſt dadurch 


vollſtändig gehemmt, Poſt und Journaliere verſpäten ſich um mehrere Stunden. Mrk., zahlb. 1. Juli). Waſſerſtand. 
B. Oblau, 30. Dezember. [Stadtverorpneten- Wahlen. — Eis. — — 26ſten Ziehung der Darmſt. 50 Fl. Looſe (10,000 —127 fl, Breslau, 31. Dezbr. hand, :e 


(zahlbar 2. Juli 60). 

gten: Ziehung der Graf St. Genois 40 Fl. Looſe (30,000— 
65 Fl., zahlbar 1. Juli 60). 

15ten: Ziehung der Waldſtein⸗Wartenb. 20 Fl. Looſe (20,000 — 
30 Fl., zahlb. 15. Juli). 

1öte Ziehung der Salm⸗Reiferſcheidter 40 Fl. Looſe (40,000 
—60 Fl., zahlb. 15. Sept.). 

30ſten: 14te Ziehung der Clary 40 Fl. Looſe (12,000 —60 Fl., 
zahlb. 30. Juli). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie gezogen ſind oder nicht, können 
dem Control⸗Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herren B. Schreyer 
und Eisner in Breslau, Ohlauerſtraße 84, übergeben werden. 


Breslau, 31. Dezbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die durch das 
in Oeſterreich als Weihnachtsgeſchenk erſchienene Gewerbegeſetz und durch 
die Suſpendirung der Truppenaushebungen pro 1860 an der wiener Börſe 
hervorgerufene günſtige Stimmung, theilte ſich auch der unſrigen mit und 
begannen wir 1 05 oche in feſter Haltung und mit namentlich für öſterr. 
er bib 1 ſchecht fer Courfe, 5 

N s jedoch in Folge ſchlechter pariſer Courſe, hervorgerufen durch poli⸗ 
tiſche Befürchtungen, ſemmtliche Börſen eine rückgängige Bewegung an⸗ 
nahmen, ſtellte ſich auch bei uns wieder ein Rückgang ein, der ſelbſtredend 
beſonders auf öſterreich. Credit und National⸗Anleihe, in welchen Papieren 
die Börſe hauptſächlich engagirt iſt, influirte, 

Die auf einen beruhigenden Artikel im „Conſtitutionnel“, der die um⸗ 
laufenden Gerüchte demenkirt, beſſeren pariſer Notirungen gaben der Börſe 
wieder einigen Halt und ſchließt dieſelbe, wenn auch niedriger, als am Be⸗ 
par der Woche, doch weſentlich beſſer, als geſtern, das Geſchäft war recht 
ebhaft und die Regulirung machte ſich glatt. Das Hauptgeſchäft fand, wie 
geſagt, in öſterr. Credit und National⸗Anleihe ſtatt, und war namentlich in 
den letzten Tagen der Umſatz in den Papieren recht bedeutend, dagegen war 
der Verkehr in unſeren Bahnen, die auch ſämmtlich niedriger ſchließen, höchſt 
unbedeutend. Prioritäten und Fonds ſtellten ſich gleichfalls ſchwächer. 

In ſchleſ. Bank⸗Antheilen kamen nur vereinzelte Umſätze vor und ſtellte 
ſich der Cours unter dem Eindrucke der allgemeinen Stimmung circa 7 % 
niedriger, wozu wohl einige des Ultimo wegen nothwendige Verkäufe mit 
beitragen mochten. Poln. Papiergeld war in gutem Begehr und ſchließt 
ziemlich unverändert gegen re Sa der Woche. Oeſterreich. me den 
Bewegungen der Wechſel⸗Cour e an der wiener Börſe folgend, ſchließt, nach⸗ 


gang.] Bei der am 28. d. M. hierſelbſt ſtattgefundenen Ergänzungs⸗Wahl 
der Stadtverordneten wurden ſämmtliche durch das Loos ausgeſchiedenen 
Mitglieder wieder gewählt. An Stelle des einen Stadtverordneten, welcher 
dard der Uebernahme eines beſoldeten ſtädtiſchen Amtes ſein Mandat nie⸗ 
derlegen mußte, wurde in der dritten Abtheilung ein neuer Kandidat aufge⸗ 
ſtellt und gewählt. Die Betheiligung an dem Wahlakte war auch diesmal 
eine ſehr geringe, namentlich bei der 2. und 3. Abtheilung; denn es waren 
hier von 123 reſp. 322 ſtimmberechtigten Wählern nur je 11 in jeder Ab⸗ 
alan erſchienen. Das meiſte Intereſſe zeigten die Mitglieder der 1. Ab⸗ 
theilung; es hatten ſich hier von 48 Wählern 15 eingefunden. — Nach einem 
von Oppeln heute hier eingegangenen Waſſer⸗Rapporte hat Den zwiſchen 
Oppeln und Koſel ein vollftänbiger Eisgang jtattgefunden. Der Waſſerſtand 
wird auf 12 Fuß und die Stärke der Eismaſſen auf durchſchnittlich 7 Zoll 
an — Da heute hier wiederholtes Regenwetter eingetreten, ſo if 
auch in unſerer Gegend ein ferneres Steigen der Oder und ein hierdurch 
beſchleunigter Eisgang zu erwarten. 


62. Löwen, 30. Dezbr. [Rinderpeſt. — Jagd. — Poſtaliſches.] 
N dn dem eine halbe Meile von Neiſſe entfernten und an der Falkenberger⸗ 
traße gelegenen Dorfe Groß⸗Neundorf iſt (wie bereits gemeldet) in 2 Ge⸗ 
höften die Rinderpeſt ausgebrochen, weshalb geſtern die nöthigen Abſper⸗ 
rungs⸗Maßregeln getroffen worden ſind. Da dieſes Jah die Brennereien 
ſtark betrieben werden und man überhaupt mit den Kartoffeln ſchnell räumen 
muß, iſt gegenwärtig überall viel Maſtvieh aufgeſtellt, das bei einer weiteren 
Verbreitung der Seuche ſehr bedroht würde, weshalb die größte Vorſicht zu 
empfehlen iſt. g 2 
ie Jagd wird trotz des ſchlechten Wetters überall jo ſtark exercirt, daß 
man glauben könnte, es würden in der Umgegend militäriſche Manöver aus⸗ 
geführt. Auf der graaſer Feldmark, zur Herrſchaft Falkenberg gehörig, wur⸗ 
den vor einigen Tagen von 20 Schützen in 6 Stunden 302 Haſen hoffen. 
Möge es der Poſt⸗Direction zu Breslau gefallen, die hieſige Poſt⸗Expe⸗ 
dition wieder mehr in die Mitte der Stadt zu verlegen, da bei dem jetzigen 
en Wetter und Wege es fait unmöglich iſt, weder zu Fuß noch zu 
agen zu derſelben zu gelangen und auch die falkenberger Poſt bedeutend 
verſäumt, indem die Expedition faſt in Cantusdorf, alſo jo weit wie irgend 
möglich von dem Haupt⸗Verkehrswege entfernt liegt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das „Tageblatt“ zeigt 
an, daß in der nächſten Nummer die Rechtsausführung des königlichen 
Appellations⸗Gerichts zu Glogau über das Cigenthumsteiht des Stadt⸗ 
raths a. D., Herrn Guſtav Köhler, am „Görlitzer Anzeiger“ mitgetheilt 
werden wird. Wenn Anfang Januar wirklich zwei verſchiedene Blätter 
unter dem gleichlautenden Titel „Görlitzer Anzeiger“ erſcheinen ſollten, dann 
ſind wir neugierig zu erfahren, * welche ih die bei der Poſt einge: 
angenen Abonnements auf den „Görlitzer Anzeiger“ effektuirt werden ſol⸗ 
en? — In der Nacht zum 24. Dezember iſt ein Weber aus Hainewalde auf 

dem Wege nach der Heimat erfroren. . 

F Hir Be Das ae Direktorium der Flachsbereitungsanſtalt 
zeigt an, daß die Auflöſung der Geſellſchaft durch allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 21. November v. J. genehmigt worden iſt. — Am 5. Januar verſam⸗ 
melt ſich unſer landwirehſchaftliche Verein in dem Saale zu den drei Ber⸗ 
gen. Auf der Tagesordnung Nicht u. A. die Vorſtandswahl, ferner die 
Frage: welcher Maßſtab iſt wohl anzunehmen, um von dem Vließe ei⸗ 
nes Lammes beurtheilen zu können, daß es als ausgewachſenes Schaf 
2 be ungen entſpricht? endlich die Verſteigerung des Grayſchen 

rubbers. ; 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 31. Dezember. [Die ſtatutenmäßig vierteljährliche 
General: Berfammlung des a beten fand geſtern Abend 
im Kutznerſchen Saale ſtatt. Der Verein hat ſich bekanntlich Term. Johan⸗ 
nis d. J. conſtituirt und ſtatutengemäß nach en Einlageperiode 
Term. Michaelis ſeine Wirkſamkeit begonnen. Der Vorſißende, Kau 
Laß witz, erſtattete Bericht über 225 erſte Viertelſahr. Es ſind in dem⸗ 
jelben 15 Ausſchußſitzungen zur Erledigung der Geſchäfte gehalten worden. 
Die Mitglieds⸗Matrikel weiſt & Z. 130 active Mitglieder auf, ausſchließlich 
von 9 Solchen, welche ihre Eintragung in dieſelbe noch nicht vollzogen 
haben, Sie 13 51 alle bis auf 10 dem e ai an. 
Die laut Statut vorgenommene außerordentliche Kafjenrevifion, am 27. 
d. M., zu welcher die beiden nicht zum Ausſchuſſe gehörigen Vereinsmitglie⸗ 
der Möller und Stetter 5 ezogen worden, hat Alles in Ordnung gezeigt 
und 1 9 Ergebniß ge et Die gefammte Einnahme hat betragen 
223 Thlr. 4 Sgr.; hierbei 5 Thlr. 21 Sgr. an Vergütungen für Vorſch 
und 2 Thlr. Rückzahlung auf ſolche. Ausgabe war: 256, Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. 
an Vorſchüſſen; 12 255 2 9 45 für Buchbinderarbeit, 9 ertionen ꝛc.; 4 Thlr. 
19 Sgr. an Botenlohn u. dgl.; ase ein 274 Thlr. 9 Sgr. 11 Es hat 
mithin der Kaſſirer der Vereinskaſſe ein Darlehen von ca. 50 Thlr. vorge⸗ 
ſchoſſen. — Die Zahl der gewährten Vorſchüſſe betrug bei der Revifion 12 2 
und iſt bis heut auf 14 in Geſammthöhe von 277 Thlr. geſtiegen; und zwar 
find ausgegeben: 3 Vorſchüſſe zu 5 Thlr; je 1 Vorſch. Au 10 und zu 12 Thlr.; 
3 zu 15 Thlr.; 2 zu 20 Thlr.; je 1 zu 25 und 30 Thlr.; 2 zu 50 Thlr. — 
Ein mit 5 Thlr. beliehenes Mitglied iſt dem Vernehmen nach ſoeben mit 
Tode abgegangen. — Bereits liegen Geſuche um größere Summen, im Ge⸗ 
ſammtbelaufe von 325 Thlr., zur me erh vor, und es iſt ſonach nun⸗ 
mehr mit der darlehensweiſen Aufnahme größerer Summen vo ugeben, für 
welchen Fall bekanntlich bereits Sorge getragen 0 Nach z 1 Statut 
müſſen dergleichen vom Vereine ausgeſtellte Darlehensſchuldſcheine über grö⸗ 
ßere Summen außer vom Ausſchuſſe noch von 16 3 unter⸗ 
zeichnet werden, und ſind zu dieſem Zwecke in jeder General⸗Verſammlung 
25 ſogenannte „Bevollmächtigte“ zu wählen. In Vollziehung dieſer Beſtim⸗ 
mung traf auf Grund einer vom een aufgeſtellten Candidatenliſte die 
1 Wahl folgende Herren: Seifenfabrikant Möller, Buchdrucker Alt⸗ 
böft, Schuhmachermeiſter Volge, Schuhmachermſtr. Kirchner, Siebmachermſtr. 
Friederici, Siebmachermſtr. Bergmann, Schneidermſtr. Dobermann, Stell⸗ 
— — 5 Sondern tr. Kia er, 3 Tiſch⸗ 
0 ) { . . ) . in, hneidermſtr. Klingler, Gelbgießermſtr. er, Ger⸗ 
dem fie beinahe 1 % im Cours gewichen war, nur einen kleinen Bruchtheil] bermſtr. ER Gürtlermſtr. Ser Feed Ne Barbier 
niedriger, als ſie eingeſetzt hatten. 5 EEE = Härtel, Maler Sydow, Prediger und Kaufm. Hofferichter, Schlofiermitr. 
eld machte ſich, wie es ſtets am Weihnachtstermin der Fall iſt, knapp yanernig, Schneidermſtr. Heidemann, Buchbindermſtr. und Hausbeſitzer Lim⸗ 
und wirkte dies nicht allein auf den Effektenmarkt, fondern auch auf den predht, chloſſermſtr. Voſtoll, botan. Gärtner Mook, Töpfermſtr. Altmann. — 
99 8 5 ee ein, die ſämmtlich mit Ausnahme von Paris geſtern nie: ir n als füge Ausſchußmitgliedes ward Herr Schneidermſtr. 
riger ſchloſſen. 5 ö a agner als ſolches gewählt. Ebenſo an Stelle des bisherigen Schriftfüh⸗ 
Am ſterdam kurz, wich von 142—141%, wozu es gleich 2 Monat brers deſſen EN reg Hr. Be und in Gtelle de Hr. Eile. 
141% offerirt bleibt. 8 l ] Den Ausſchuß bilden die Herren: Laßwitz, Vorſitzender, Koch, deſſen Stell⸗ 
Hamburg wurde in kurzer Sicht 150 bez. und ſchließt dazu Brief, | vertreter, Jacob, Kaſſirer, Jäkel, deſſen Stellvertreter, Bergel, Schriftführer, 
e e e eee r a 17 Simfon, deffen Stellvertt, Sturm, Raflen-Controleur, eed, Ludwig, 
Heute für dieſe Deviſe angelangten d icht ausgeführ Groß, i 
werden, da Abgeber zurüdzogen und auf weſentlich höhere Preiſe hielten. Se A aer 3 V. Groß, Joachim, Leuschner, Strobelberger, 
London wid von 6, 17% En 85 257 dagegen erhohte Der Hr. Worfigende erinnerte daran, daß er von vorn herein die Fuͤh⸗ 
Paris feinen Gelvcours von 787, — N. rung ſeines Amtes für längere Dauer g ae habe, da es mit ſeinem 
Monat Dezember 1859. Gef ae unvereinbar ſei, daſſelbe nach allen Seiten hin fortgehend zu 
itte, in Zeiten auf einen 1 zu denken. Von mehren 
ende Wunſch ausgeſprochen, den Vor⸗ 
ehen, und acceptirte die Verſammlung 


erfüllen; er 1 
[Mitgliedern ward hierauf der drin 
itzenden dem Vereine erhalten G 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


fen, 28. Dezember. [Adreſſe der Polen. — e 


e D 2. 8.206. 80. 1 
Als Thatſache melden wir Ihnen, daß auch die Polen beab 


ichtigen, ihre : u t 
| e durch ei i i } it olkti ’ . . orſchläge zu dem Behufe, die äftslaſt deſſelben möglichit zu erleichtern. 
nee Die Minliener Fer een a 2 5 rip „„ [8% | 8% [82% | 80% | Dieſelbe beſchloß ferner, bei ihrem geyentoärtigen Kaſſirer von Erlegung einen 
een Perſonen der Emigration gewählt werden und ſollen eine von ihnen] Schl. Bantvereins-Antheile | — | 75% | 75% | 75% | 75% | 75% „ a . e 0 . 
6 — Es ließ sic wohl e daß die Polen ee Freiburger Stammaktien. — | 86% | 86% | 85% | 85% 86 f fortigen Vorſchußbedarfes die Abwartung der nächſten wöchentli us⸗ 
3 | garn, dieſe günſtige Gelegenheit vorüber gehen laſſen Aninen, um | Oberſchleſiſche Litt. A. u. C0. — [113 [112% 112 [112% [112% ſchuß kinder ach Prußen A De Borse ende und 5 us⸗ 
nochmals gegen die Theilung ihres Vaterlandes zu eo wir glauben 2 i 1 : : 1 ußmitglieder 9 alles den Vorſchuß bewilligen können, 
indeß nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß ſie dazu von einer Seite, die Oppeln⸗Tarnowitzer ... 29 29 29 29 28% [unter nachträglicher Vorlage zur Genehmigung durch den Ausſchuß. 
wohl nicht näher bezeichnet werden darf, auch noch beſondere Anregung er: Koſel⸗Oderberger . — 136% | 36% 36 36 36-2 1 im 2 en 1957 er kb — 25 eig mehre das 1 
alten haben. 1775 wir auch nicht vorausſetzen dürfen, daß der Kongreß Schleſ. 3 J proc. Pfandbrief 1 25 se a uns 1 rei e 8 8 
in ſeiner Majorität ſich geneigt fühlen wird, in die Erörterung der fo ange: 3 Kproc. Pfandbriefe 8 % rel der 1 DL „daß am Cingange der Sitzung d 
vedlen Frage einzugehen oder gar eine Entſcheidung darüber zu treffen, lo Lite, A. . . 4. — 867% | 86% | 86% | 86% | 86% Proto 0 . Nase - ar :Berfammlung (September) verleſen, ſowie 170 
muß man ſich doch dabei ins Gedächtniß zurückrufen, daß dem italieni⸗ Schleſ. Rentenbriefe e 93 93 93 93 ae en Freita Euler Uh aan on 3 1 
chen Kriege und dem gegenwärtigen Kongreſſe die Anträge des Grafen Preuß. 4 Anlei 1 „90% 1 99% | 99% |fowie überhaupt den Ver in Bet — finden, ic 96 * 3 
avour in den pariſer Konferenzen vorangingen. Louis Napoleon hütet „4% proc. Anleihe. — | 99% | 9% A „ let: Vorſchuß⸗Verein) Di nen RR Be die Mor enzeitung 
ch, alle brennenden Fragen auf einmal oder ſelbſt direft zur Sprache und Preuß. 5proc. Anleihe... — 104% 104% 104% 104% 104% | Veröffentlicht werden. S chluß der Sin ine br ua 
' 90 Bm F ae fest 5 . u luer be: | Staatsſchuldſcheine .... — 844 | say | 8% | 84 | 84% . a : RE 
Y igen und nicht eſinnung über ſich ſe „ zu 5 . 
K die wege feiner Donafie alle Flug 25 ehe Oeſterr. National:Anleibe. I — | 63% | 63% | 62% | 61% 855 Manni gfalti ges. i 
olitik Schaden. Wenn übrigens eine Dynaſtie Leuchtenberg in Italien 5 — 479 79 79% 
hate iſt, fo erſcheint a Polen doch ein Vicetönigthum Polen mit Leuch⸗ Weder Banknoten (neue). 79% | 79% A Pr 3 17 London. [Schmerzloſes Lernen.] Unter den albernen Antenne 
gering nicht gerade 195 unmöglich; 9 Idee iſt mu un neh. Poln. Papiergeld. — 187% | 97% | 97% % % ee ae, ei Paz ausma Gee 
i t fi ier ein doppeltes Unglück dur ! . en „Unterhaltun ; nendes er 
Feuer n rt e de. Wronterſtraße 1255 e ep Ubr in Breslau, n Folge höherer pariſer Noti⸗ vorgehoben zu werden. Die Albert Smith ſche Art, das Angenehme mit 
ereignet, In einem Hauſe de geg 7 Breslau, 31. Dezbr. [Börſe.] J 90 5 dun d 
ie e e Feuer aus, das zwar ſchnell unterdrückt wurde, ein im obern] rungen war die Börfe günftiger geſtimmt a 5 94 Kane 10 Keen 9 Du Di 5 Gaze andes mt Inmponer Shrafenigen er 
i i : # i 7 i 5 ’ W RZ x 3 2 l ft 
der 68 Jahr alter Mann wegen des hinaufdringenden Raucs | National-Anleihe 624—%, Credit 81% —8 ee ehmog 5 den Nena oder das kappländiſche Famil 8 


die Gefahr dringender und näher glaubend, warf zuerſt fein Enkelkind, 
i nachdem er es in Betten eingehüllt, zum Fenſter hinaus auf die Straße 
ud ſprang dann ſelbſt nach. Der drei Stock hohe Fall hatte 5 
Derlezungen zur Folge daß der Unglückliche nach wenigen Stunden ſtarb. 
Be: as Kind iſt nicht weſentlich verletzt. — Am ſelben Morgen hatte 
1 1 ein am Wilhelmsplatz wohnender Cijenbaßnbeamier mit feiner Frau in 
99 le Kirche begeben und inzwiſchen ſeine drei Kinder in der Wohnung einge⸗ 
3 


bezahlt. Fonds und Eiſenbahnaktien wenig verändert. ; . läutert 
i icher Produkten⸗Börſenbericht.] zum Thema. Er fängt ernſthaft an, erläutert feine Vorlefung durch cou⸗ 

Rogg 1 Geschl. ine 40 Thlr., Kündigungsſcheine liſſenart ne und läßt plötzlich das londoner Aequivalent 
— loco Waare — —, pr. Dezember 40 Thlt. bezahlt, Dezember: Januar] für Müller und Schulze unter der eben noch Her n beſchriebenen Lava 
40 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 40 77 85 ezahlt und Br., Fe⸗ hervorkriechen. Von dieſem Moment an gehört der Abend dem Humor im 
bruar-Mär; 4975 Thlr. Glo, März⸗April 41 Thlr. Br., April⸗Mai 41½ 1 a als eine ze. Folie drängt ſich 
/ des 


N r. 1 . einer 1 t 
Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai⸗Juni 42 bezahlt, Juni⸗Juli — —. zwiſchen. Ein Weingelage am Fu 


die Wiſſenſchaft noch manchm 


3 
— 


1 


Ein Buchhalter in einer Zuckerfabrik, 


e Stellung noch feſt inne hat und den Betrieb 
kennt, wünſcht zum 1. April 
7 als ſolcher ein anderes Engagement einzugehen. — 

eehrten Adreſſen unter 
resl. Ztg. niederzulegen. 


euerſpeiers wird beſchrieben. Mr. Smith ſetzt ſich nieder, trinkt ſelber zul Häuschen, fo zu ſagen einer „Tellskapelle“, 
einen Reden und deklamirt dramatiſch die 1 Stimmen ſeiner 
ngirten e ee Man ſingt iriſche Volkslieder und jubelt. Pe 
Schrecken, 

rand, Verwirrung. (Couliſſe im Hintergrunde wird bengaliſch erleuchtet.) 
Mr. Smith ſteht mit der kühlſten Manier von der Welt auf, zupft ſich die 
Vatermörder zurecht und hebt an: „Meine Damen und Herren! in Bezug 
auf die geologiſch⸗mineralogiſche Klaffifizirung der verſchiedenen meteorologiſch⸗ 
w.“ Am Ende iſt's Publikum außer 

ſich, was es gelernt hat und wie leicht, und verkündet den Ruhm ſeines N a N \ 
A.] das Monument errichtet werden wird — hinabfteigt, um den däniſchen 
auf dieſe Weiſe ſchon ein reicher, ein ſehr reicher Mann geworden 
u den volksthümlichſten in England zählt, und daß er 
1 Gintereinanber zu dekla⸗ 

miren pflegt, ehe der ſpaßhafte Wiſſensdurſt feiner Zuhörer erſchöpft ift? 
„Der kleine Mittelſtand liefert die meiſten Zuhörer, da die höhere Schicht 
derſelben . es vorzieht, ſich an den ſogenannten „leicht geſchriebenen“ 
Veſentlichen 


chmeißt der Aetna einen Meteorſtein unter die Fröhlichen hinein. 


atmoſphäriſchen Phänomene .... u. f 


ae en Lehrmeiſters aller Orten. Wollen fie es glauben, daß Mr. 
Smit ] 
iſt? daß fein Name 5 
ein und dieſelbe wiſſenſchaftliche Poſſe tauſendmal 


Zeitungs⸗, Magazins⸗ und Revue⸗Artikeln — und zwar im 
auf dieſelbe Weiſe — mit Gelehrſamkeit überladiren zu laſſen; doch 
auch der reichen Kaufleute und der feinen Ladies gar Viele zu den 


* Die Bank in Spaa hat in dieſem Jahre die Summe von 
1,360,000 Fr. aufgebracht, 300,000 Fr. mehr als 1858. Betragen 


auch die Koſten 360,000 Fr., ſo bleibt das Netto eine Million, in 


welche der Staat ſich zur Hälfte theilt; die Stadt erhält von der an⸗ 
deren Hälfte 20 pC., alſo 200,000 Fr., und die bleibenden 300,000 
Fr. ſind Profit der Aktionäre. 

* In Paris wird eine Kollekte für die in tiefer Armuth lebende 
Ur⸗Enkelin des berühmten Racine veranſtaltet. Der Kaiſer hat ſich 
mit 10,000 Fr., die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz mit 6000 Fr. 
daran betheiligt. 

* Ein originelles Chriſtgeſchenk hat die in Prag lebende Gattin 
eines k. k. Kavallerie⸗Offiziers aus Verona erhalten. Das Geſchenk 
beſteht in einem Teppich aus Pferdehaut, die von dem Pferde eines 
bei Solferino gefallenen franzöſiſchen Chaſſeur⸗Offiziers ſtammt. Mit 
dieſem Offiziere habe, wie der Geſchenkgeber in dem Briefe erzählt, 
derſelbe einen harten Kampf auf Säbel beſtanden, bis es ihm gelang, 
demſelben eine Hiebwunde in den Unterleib zu verſetzen, nachdem er 
zuvor das Pferd deſſelben mit einem Säbelhiebe in den Kopf tödtete. 
Der Teppich iſt reich mit Gold⸗ und Silber⸗Stickerei beſetzt und trägt 
den Namen des Gebers, ſowie den Tag und Namen der Schlacht. 

* Auf einem Privatballe in einer der erſten Familien Genf's hat 
ſich kürzlich ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Bei der zweiten 
Tour ſtreifte eine Dame mit dem Saume des Ballkleides die Aſche 
auseinander, mit welcher man das Kaminfeuer bedeckt hatte, die leichte 
Gaze flammt auf, das erſchrockene Mädchen ſtürzt mitten unter die 
anderen Tänzerinnen und bald ſtehen ſechs von Kopf bis zu den Füßen 
in lichten Flammen. Eine unbeſchreibliche Scene beginnt, die Fenſter 
werden eingeſtoßen, die Damen, die noch unverſehrt ſind, hinausgezerrt, 
ſchon fangen die Vorhänge und Teppiche an zu brennen. Die meiſten 
verlieren den Kopf; nur der Mutterliebe gelingt es, unter Gefahr des 
eigenen Lebens, die Flammen zu erſticken; die unglücklichen Opfer wer⸗ 
den hinausgetragen, faſt nackt, am ganzen Leibe verbrannt, mit ver⸗ 
ſengten Haaren und die Arme noch umſchloſſen von den glühenden 
Bracelets. Eines der unglückſeligen Mädchen iſt vor wenigen Tagen 
den furchtbaren Qualen erlegen und, während Mutter und Schweſter 
ſelbſt mit den Schmerzen rangen, zu Grabe getragen worden. Die 
Anderen ſind gerettet, haben aber noch Monate lang zu leiden und 
werden vielleicht für ihr ganzes Leben entſtellt ſein. 

*/PBei dem Dorfe Utmeland in Dalarne (Dalekarlien) ſoll ein 
Guſtap⸗Waſa⸗Monument errichtet werden. Die Subſkription für daſ⸗ 
ſelbe geht rüſtig fort, und das Monument wird aus einem kleinen 


ehören 
Viele zu nhän⸗ 
gern dieſer vollendetſten aller Verbindungen zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben. 


ler, Kaufmann 
verw. Frau Kret 


6 


beſtehen, deſſen Inneres 
mit Gemälden ausgeſchmückt werden wird. Von den Gemälden, haupt⸗ 
ſächlich Scenen aus dem Leben des Befreierkönigs behandelnd, find 
einige ſchon fertig und gegenwärtig in Stockholm ausgeſtellt. Eines 
von ihnen, das alte Haus von Ornä mit umgebender Landſchaft vor⸗ 
ſtellend und von E. Bergh ausgeführt, hat lebhaften Beifall geerntet, 
und mehr Lob ſpendet man einem andern, von Prof. Höckert, Guſtav 
Waſa darſtellend, wie er in den Keller von Utmeland — über welchem 


Spähern zu entgehen, was bekanntlich dadurch glückte, daß die Bauers⸗ 
frau, die Gattin Tomt⸗Matts, ein Faß Bier über das Kellerloch rückte. 
König Karl XV. ſelbſt wird ein drittes Bild zu dem Monument lie⸗ 
fern, eine Anſicht von Sälen, der Gegend nahe an der Grenze Nor⸗ 
wegens, wo Guſtav, ſchon im Begriff, Dalarne zu verlaſſen und an 
der Rettung des Vaterlandes verzweifelnd, von den Abgeſandten der 
zur Beſinnung gekommenen Männer von Dalarne erreicht und nach 
Mora zurückgeführt wurde. 


Inſerate. 


Wegen Fortdauer der Rinderpeſt im hieſigen und trebnitzer 
Kreiſe werden die Viehmärkte zu Juliusburg am 26. Januar 
und zu Trebnitz am 7. Februar k. J. hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 30. Dezember 1859. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
v. Goͤtz. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Rinder⸗ 
peſt in unſerem Departement bis jetzt in den Ortſchaften Benefhau 
und Bielau, Kreis Ratibor; ferner in Groß-Neundorf, Kreis 
Neiſſe, und in Peiskretſcham, Kreis Toſt⸗Gleiwitz zum Ausbruch 
gekommen iſt. 

Die zur Unterdrückung der Seuche erforderlichen Maßregeln ſind 
von uns ſofort angeordnet worden. 

Oppeln, den 30. Dezember 1859. { [8] 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


5 Bekanntmachung, „ 

Behufs Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗Gratulation haben Be⸗ 
träge an die Rathhaus⸗Inſpektion gezahlt die Herren: Kaufmann Leinß, 
Kaufleute Wilh. Ludewig und Guſtav Wolff, Commerzienrath Heimann, 
Kaufmann Carl Neugebauer, Stadtrath und Kämmerer Pläſch ke, Adolf 
Koch, Diakonus Weingärtner, Kaufmann C. Ritter, Dr. med. Hirſch, 
Auktions⸗Commiſſions H. Saul, Dr. med. Mattersdorf, Kaufmann 
Eduard Prins, Kaufmann Guftav Scholz, Stadtrath Pulvermacher, 
Maurermeiſter Hettler, Steinſetzmeiſter Gerlach, Kaufmann Moritz 
Wentzel, Frau Partikulier Lindheim, die Herren Kaufmann She 
Louis Franck, Stadtrath a. D. Zwinger, Photograph Lobethal, Mau: 
rermeiſter Tſchocke, Kaufmann Theodor Jacob Flatau, Kaufmann 
S. Flatau, W. Kramer sen. und Ferdinand Kramer jun., Kaufmann 
Grund, Dr. med. Lobethal, Banquier Moritz Landsberger, Kaufmann 
L. Milch, Gebr. Friedenthal, Kaufmann Joh. Andr. Bock, Kaufmann 
Vieweger, Kaufmann C. Mende, Kaufmann Teichgräber, Kaufmann 
Strempel, Dr. med. Weigert, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Bene⸗ 
diet, Juſtizrath Scheffler, Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schwürz, Cigarrenfa⸗ 
brikant Kohl, Orgelbauer Lummert, Kaufmann Friedr. Lübbecke, Rechts⸗ 
Anwalt und Juſtizrath Salzmann, Inſpector Schunke, Dr. med. Schil⸗ 
ler, Maurermeiſter Licht, Kaufmann Ign. Roſenthal, Stadtrath Sei: 
del, Juſtizrath Horſt, Kaufmann Herrmann Landau, J. G. Patzky, 
Maurermeiſter Guder, Dr. med. Immanuel Levy, Kaufmann F. Ka ruth, 
Dreschlermeiſter Wolter, Brauereibeſitzer Friebe sen., Phyſikus Dr. Kö⸗ 
Friedr. Friedenthal und Stadtrath Dr. Friedenthal, 
fichmerältejte Kloſe und Herr Kaufmann Worthmann. 
Breslau, den 31. Dezember 1859. Die Armen⸗ Direktion. 


das Dtz. 25 Sgr., 6 De. 43 Th 
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An den Herrn Doppel⸗Offeubarungs⸗Gläubigen 
1 


n n Nr. 611 dieſer Ztg. 

Abſolute Wahrheiten können einander nicht untergeordnet werden, ſie 
Ken füglih coordinirt fein. Eine Subordination iſt in dieſem Bereich 
ſelbſt dann nicht denkbar, wenn aus älteren Wahrheiten neuere abgeleitet 
werden, die aber, keine willkürliche Auslegung erleidend, jene nicht aufheben 
dürfen. Oder ſind etwa die Grundlehren der jüd. Religion, wie: „Höre, 
Iſrael, der Ewige iſt dein Gott, der Ewige ift einzig,“ oder: „Liebe deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt“ — ſind dieſe Lehren im Neuen Teſtament irgendwie 
verleugnet? Wahrlich nicht! Sie ſind — nach den eigenen Begriffen der 
chriſtl. Religion — durch dieſe hoͤchſtens weiter ausgeführt, ergänzt und er⸗ 
läutert worden. Hieraus kann man aber unmöglich den widerſinnigen 
Schluß ziehen, daß ſich das Aeltere dem Jüngeren, oder gar die Träger einer 
älteren Wahrheit denen einer jüngeren unterzuordnen haben! Uebrigens 
ſcheint der Herr Doppelgläubige, mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathend, 
ein beſonderes Aergerniß daran zu 1 daß die Juden, trotz des von 
ihm ganz willkürlich ausgedeuteten Bibelwortes, ſich immer noch eines er⸗ 
träglichen Wohlſtandes erfreuen. — — Laſſen wir die Confeſſionen ruhig 
neben einander beſtehen, ſich entwickeln und entfalten — zum Heile der 
Menſchheit. Heil dem Staate, in welchem endlich das große Fürſtenwort 
zur Geltung gelangt, wonach jeder nach ſeiner Fagon ſelig werden mag! 

[69] Ein Freund der Wahrheit und Toleranz. 


Handlungsbücher-Fabriken. Der Fortschritt 
ist überall erfreulich, namentlich aber da, wo er dem lägli- 
chen Bedürfniss von vielen Tausenden erst die rechte Vollen- 
dung giebt. Ordnung ist die Seele, nicht bloss jedes kauf- 
männischen Geschäfts, und es gereicht dem Landwirth nicht 
weniger wie dem Fabrikanten zum Vortheil, sich zu jeder Zeit 
über sein Soll und Haben Rechenschaft geben zu können. 
Das Bedürfniss nach einer zweckmässigen und leicht übersicht- 
lichen Buchführung macht sich jetzt in vielen Berufsthätigkei- 
ten geltend, in denen es früher nicht gefühlt wurde, und die 
dadurch hervorgerufene so gesteigerte Nachfrage mag wohl 
zum guten Theil einen vor wenig Jahren noch nicht gekann- 
ten Geschäftszweig in's Leben gerufen haben, wir meinen die 
an verschiedenen Orten entstandenen Contobücher - Fabriken. 
Unter diesen, *wie überhaupt als industrielles Etablissement 
nehmen die Fabriken von Julius Hoferdt u. Co. in 
Breslau u. Brieg einen hohen Rang ein und das nicht 
blos wegen der Ausdehnung des Geschäfts, die es den Besitzern 
ermöglicht, jedem Verlangen augenblicklich genügen zu kön- 
nen, sondern auch wegen der Vollendung, die sie ihren 
Fabrikaten zu geben wissen. Wir haben uns durch den Au- 
genschein überzeugt, dass die von den genannten Fabriken für 
fast jedes denkbare Bedürfniss gefertigten Bücher, was Sauber- 
keit der Linürung, Güte des Papiers, Dauerhaftigkeit und Schön- 
heit des Einbandes und Billigkeit anlangt, nichts zu wünschen 
übrig lassen, und da die Fabriken fortwährend darauf bedacht 
sind, ihre Bücher in jeder Beziehung zu vervollkommnen, so 
dürften wir die Contobücher der Herren Julius Hoferdt 
u. Comp. aus Ueberzeugung als vorzüglich empfehlen. Die 
Fabriken haben zur Erleichterung auf den grösseren Handels- 
plätzen Niederlagen ihrer Erzeugnisse errichtet, [56] 


Dr. Giacomo Paoli's balſamiſche Haarerzeugungs⸗ 
Tropfen⸗Eſſenz 17155 ſelbſt auf kahlen Köpfen neue 
Haare. à Flaſche 1 Thlr. bei Price & Co., Biſchofsſtr. 15. 


Wachspommaden, das Dtz. von 63 Sgr. an, Det 
4 Pfd. ſchwere Wachspommaden e à 2; Sgr., 
r., bei 
Price & Co., Biſchofsſtraße 15. 
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werden sehr gern aus jedem Gebiete der musikalischen Literatur. 3 vurtheilhakteste Gelegenheit, n 
zur Durchsicht prompt und billigst rn. 2 Rp. ? muſikaliſchen Kiteratur 
mitgetheilt. ausgeführt, 1 an ungen vertraut 
1 zu erwerben. 4 zu machen, 
28 C. F. Hientzsch, en — C. F. Hientzsch, 3 
Lehrbücher, Giavier-Auszüge 3 . 
Schulen&Uebungsstäcke- RR Rt Quantum 3 a a neuen Erscheinungen 
fürale Musikalien-Handlung & Leih-Institut, | Opem&Oratorien oN NTA | Musikalien-Handlung & Leih-Institut, | „ur“... 
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ganz dem Belieben A 
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[10] 


ng 


roſa Goldpapier à Carton 1 Thlr. 


Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr x. c., ns 
achtbaren Perſonen, ſowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß ' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, 
Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 
Echte Packung in Champis » Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 71 Sg 
Jeder Carton enthält die Begutachtung des koͤnigli i 
rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg, fo wie Firma, Siegel und 


In jeder Stadt Schleſiens befinden ſich Niederlagen. 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


Eduard Groß ' ſche Bruſt⸗Caramellen, 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Holley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc. c., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, königl. preuß. Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, 
durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben und vielſeitig von höchſten, hohen und body: 


r., in grün à 3 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 
g deer Sanitäts⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter des 


Dr. Bandmann in Berlin, 


liegen chronologiſch geordnet zur 


eigenhändige Unterſchrift: e 28 Eee. 


[3] 


der feine jetzi 


einer Zuckerfabrik genau 
eflektanten werden gebeten, ihre 


A. Z. Nr. 4 in der Expedition der 


In der Stadt Kozmin, Großherzogth. Poſen, 
iſt vom 1. April 1860 ab eine Brauerei unter 
ſoliden Bedingungen zu kaufen, oder zu pach⸗ 
ten. Die Stadt iſt nach allen Richtungen von 
Chauſſeen durchkreuzt, und die Lage der Braue⸗ 
rei ſelbſt ſehr vortheilhaft. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind auf Franko⸗Anfragen bei dem 
unterzeichneten ae zu erfahren. [18] 

Wieczerski, in Kozmin, 


oder 


Neuen Isländiſchen Flachſiſch und 
Neue holländiſche Bol: Heringe 


empfing wieder und empfiehlt billigſt: g 


60] 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Verlobungs⸗Anzeige. [64] 
[Statt ſbeſonderer Meldung.) 

Meine Verlobung mit Fräulein Clara 
Heinrich, Tochter des königlichen Conſiſto⸗ 
rialraths Herrn N in Breslau, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Parchwitz, den 31. Dezember 1859. 

Dr. Mauſolff, praktiſcher Arzt. 


Die heut vollzogene Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Clara mit dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Mauſolff zu Parchwitz 
beehren ſich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 63 

Conſiſtorial⸗Rath Heinrich und Frau. 
Breslau, den 31. Dezember 1859. 


Die heute ſtattgehabte Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Hrn. Leopold Hirſchfelder aus Poſen, 
beehren wir uns hierdurch, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, anzuzeigen. [140] 

Breslau, den 31. Dezbr. 1859. 

Herrmann Deutſchert und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nofalie Deutſchert. 
Leopold Hirſchfelder. 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit 
dem Kaufmann Herrn A. Roſenberg beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Bekannten anzu⸗ 
zeigen. 52 

Posen, den 27. Dezember 1859. 

amſon Töplitz und Frau. 


Die Verlobung meiner Schweſter Flo⸗ 
rentine mit dem Kaufmann Herrn M. 
Horwitz aus Berlin beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 128] 

Poſen, den 25. Dezember 1859. 

Dr. H. Löwenthal. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [141] 
Anna Obſt. Breslau. 
Auguſt Erfurth. Bettlern. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Meine Frau Emma, geb. Cohn, wurde 
heut Morgen 8 Uhr von einem Knaben 1271 
lich entbunden. . 7 

Breslau, den 31. Dezember 1859. 

Albert Falk. 


„Die heute Nachmittag 3% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Erne⸗ 
ine, geb. Baum, von einem geſunden 
ädchen beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt anzuzeigen. 183 
Breslau, den 30. Dezember 1859. 
Herrmann Alexander. 


Heute Früh um 4 Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Friederike John, geb. Riemer, 
nach vierwöchentlichen Leiden in ihrem 36. 
Lebensjahre. Mit der Bitte um ftille Theil⸗ 
nahme zeigt dies tiefbetrübt an: [189] 

Auguſt John, Gutspächter. 

Gr.⸗Pluſchnißz, den 30. Dezember 1859. 


Heute Früh 2% Uhr entſchlief ſanft am 
Gehirnſchlage unſer guter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
— und Großvater der Kaufmann Johann 

ottfried Müßigbrodt, welches wir hier⸗ 


mit, um ſtille Theilnahme bittend, er 57 5 


anzeigen. r 
Greiffenberg, i. Schl., den 30. Dezbr. 1859. 
Die Hinterbliebenen. 
Statt beſonderer Meldung. 


rüh ½4 Uhr entſchlief zu einem 
285 A 15 en⸗ 5 I in ‚finem 


im 70. Jahre unfere geliebte theure Mutter, 5 


a roßmutter, die verwittwete 
egier.⸗Secretär Henriette Krauſe, 


[149] 
Breslau, den 31. Dezember 1859. 
Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 12% Uhr verſchied unſer klei⸗ 
ner Georg, 11 Wochen alt, am Schlagfluſſe. 
Breslau, den 31. Dezember 1859. 
[167] E. Kramer und Frau. 


Mit tief verwundetem Herzen erfüllen wir 
die traurige Pflicht, allen unſern entfernten 
Verwandten und Freunden den geſtern Abend 
10% Uhr erfolgten Tod unſers guten Vaters 
des Herrn Faktor Hädlich in Seichau hier⸗ 
mit anzuzeigen. Um ſtille 8 bitten: 

551. Die Hinterbliebenen. 

Seichau bei Jauer, den 30. Dezbr. 1859. 


Außerſchleſiſche e ee 
Verlo in rl. Auguſte Meyer mit 
rn. Adolph Weber zu Berlin, Frl. Jeanette 
ieſer mit Hrn. . Haaſe zu Mark⸗Fried⸗ 

land, Frl. Charlotte Kleiner mit Hrn. Bau⸗ 

5 und Docenten an der königl. Akademie 

zu Waldau, Wilh. Kinzel, Frl. Johanna Krem⸗ 
nitz mit dem Hauptm. und Compagnie⸗Chef 

im 26. Inf.⸗Regt. Hrn. Erich v. Germar zu 

Stendal. g 

Ehel. Verbindung: Hr. Maurermeiſter 

M. B. Straßmann mit Frl. Agnes Sobern⸗ 

heim zu Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Maurer: und 
immermeiſter Asmund Schulz zu Friedeberg, 

Hrn. C. F. Bernhard zu Berlin, eine Tochter 
Hrn. Ad. Plotz daſ. 

Todesfälle: Hr. Rechtsanwalt Georg 
Jungwirth zu Torgau, Frau Amalie Gertig, 
geh Hanſen zu Hamburg, Hr. Prediger Carl 

ubwig Voigt zu Spiegelmanufaktur bei Neu: 
ſtadt a. d. Doſſe, Frau Caroline Schade, geb. 

Ebert zu Berlin. 


llen feinen Gönnern und Freunden wü 
A beim Jahreswechſel ren at 
[127] Wardein, Zahnarzt. 


Allen meinen hieſigen und auswärtigen 
Verwandten und Freunden ſowie ſämmtlichen 
arten Geſchäfksfreunden hiermit die herz⸗ 
Wen * und Segenswünſche zum ah 

wechſel. 

x a E. Neck, Schornſteinfegermeiſter 
11611 nebſt Frau und Familie. 


Pi 


— Anfrage? { 

Giebt es bei ſchlechtem Wetter eine Paſſage 
Re Riemerzeile, wo man nicht zum 

urchwaten gezwungen iſt? 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das 11. Winterkonzert findet Mont 
den 2. Januar 1860 fate ek 
ui; Der Vorſtand. 


* 


in der 11 601985 Reitkunſt zu eröffnen. Durch 


7 — 
Friedrich's Umſchau in der 
Sylveſternacht. 

Ernſt iſt für immer geſchieden 

Das Jahr, und in fn er Fiche 

Schwebt nieder im ſüßen Frieden 
Traulich die Neujahrsnacht. 


Nachts um die zwölfte Stunde, 
Da wirbelt's und dröhnets wild 
Und macht mit der Trommel die Runde 
Um Friedrichs Reiterbild. 


Das Bild, wie durch Zauber belebet, 
Es ſchauet im Kreiſe zurück, 

Und wie es die Augen erhebet, 
Fällt auf Ruinen ſein Blick. 


Es ruft der König voll Freude: 

„So fiel denn die Breslauer Schmach, 

„Das finſtre Schmuzgebäude, 

„Wie's einſt man dem König verſprach!“ 


Da tönt's wie Stimmen der Geiſter: 
„Es fiel! — ſo wie es verhieß — 
„Regierung und Bürgermeiſter, 
„Drum man ſich darauf verließ. 


„Doch wird kein Jahr vergehen, 
„Und finſtrer, wie es war, 
„Wird's Leinwandhaus erſtehen 
„An ſelber Stelle gar. 


„Man ſchont im alten Maße 

„Des Ringes Zierde nicht, 

„Will der Eliſabetſtraße ; 
„Entziehen vollends das Licht.“ 
Und drauf mit Drohgeberde 

Der greife un ſpricht: 

„Will Breslau lichtſcheu werden, 
„Und hemmen des Tages Licht? 
„Woll'n, die drin Sitzung halten, 
„Verbreiten Finſterniß, 

„Wo bei den biedern Alten 

„Man ſich des Lichts befliß?“ 
„Dann fort aus meinen Blicken! 
„Dahin iſt Breslaus Ruhm! 

„Dann kehr' ich ihm den Rücken, 
„Wend' nimmermehr mich um!“ 


[107] Die zweite Abtheilung von 
Sattler's Cosmoramen 


iſt tägl. von 9 U. bis Sonnenuntergang zu ſehen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 1. Januar 1860: 1) Prolog 
der deutſchen Muſe, von Dr. S. Meyer, 
geſprochen von Frau Flam. Weiß. 2) Zum 
erſten Male: „Wie denken Sie über 
Rußland? oder: Der erſte Dienſt.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. (Syl⸗ 
veſter v. Kalb, Schloßhauptmann, Hr. Wei⸗ 
lenbeck. Kunigunde v. Kalb, ſeine Frau, 
Frau Köhler. Conſtance, deren Nichte, 
Fräul. Götz. Herr v. Rengen, Kammer⸗ 
junker und Legationsſekretär, Hr. Vaillant. 
Herr Melzer, Tapezirer, Hr. Echten. Ein 
Diener, Hr. Ney.) 3) Zum erſten Male: 
„Eine anonyme Ohrfeige.“ Luſtſpiel 
in 1 Aufzuge. Nach dem Franzöſiſchen von 
L. Karl, (Der Baron, Hr. Hüvart. Der 
Graf Alfred, ſein Neffe, Hr. v. Erneſt. 
Baſtian, deſſen Bedienter, Hr. Weiß. Ma⸗ 
thilde v Rechberg, Wittwe, Tochter des 
Barons, Fräul. Claus. Babette, deren 
Kammermädchen, Fräul. Götz.) 4) Zum 
erſten Male: „Der Präſident.“ Origi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 
(Karl v. Elmhorn, Landrath, Hr. Vaillant. 
Bertha, ſeine Frau, Frau Flaminia Weiß. 
Walter, Hr. Weiß. Weber, Sekretär, Hr. 
Zademack. David, Diener, Hr. Tietz.) 

Montag, den 2. Januar. 1. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Schiller. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Januar, Februar und 
März 1860 iſt ein Abonnement von 70 Vor⸗ 
ſtellungen, mit Ausſchluß des erſten Ranges 
und des Balkons, eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für 2 Thlr., 
im Werthe von 3 Thlrn., im Theater: 
Büreau von Vormittags 11 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr verkauft. 


Affen ⸗ Theater 


im Saale des blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße u. Schuhbrückenecke). 
Heute, Sonntag, den 1. Januar: 

wei große brillante Vorſtellungen. 

Erſte Kaſſen⸗Eröffnung 3½, 1 095 4 ER 

Zweite Hafen» Eröffnung 6, Anfang 7 Uhr. 
Rur noch 7 Vorſtellungen werden ftattfinden. 
Morgen, Montag, Vorſtellung. 
(N Taddel. 


[59] 


Vom Bandwurm 
heiltschmerz- u. gefahrlos in 2Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


Wintergarten. 


Sonntag den 1. Januar: 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Ouverture zu „Oberon“ von Weber. Kon⸗ 
zert⸗Ouverture von Rietz, Der Karneval von 
Venedig“. Fantaſie für Fag. von Neukirch⸗ 
ner. Auf Verl.: „Gallimathias muſical“, 

Potpourri von Zulehner. 

Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


— — 


Dinstag den 3. Januar: 


„ [187] 
Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“, Ouver⸗ 
ture von Mendelsſohn. „Die Najaden“, 
Ouverture von Bennett. „Kinder⸗Sinfonie“ 


von Hayd'n. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Donnerstag den 5. Januar: 
IItes Abonnement⸗ 


Konzert von A. Bilse. 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Ouverturen: „Fauſt“ v. Spohr, Euryanthe“ 
von Weber. Konzert für zwei Violinen von 
Alard. 3. Sinfonie (A-moll) v. Mendelsſohn. 

Billets zu den noch ſtattfindenden zehn 
Abonnements⸗Konzerten ſind an der Kaſſe 
und beim Herrn Birkner im Wintergarten 
zu haben. 


Liebich's Lokal. 


0 Sonntag: 
Konzert der uſtk⸗Geſellſchaft Philharmo— 


nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
Damroſch. Al 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Anfang 3½ Uhr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 1. Januar: 
großes Militärs Konzert 
von der Kapelle königl. 19ten Infant. Regis. 


} 
der Theaterkapelle. 


Dinstag den 3. Januar beginnt das 


2. Abonnement von 12 Konzerten 
im Springer'ſchen Lokale (Weißgarten). 
Billets à 1 Thlr. ſind in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Hainauer, 
König u. Co., Leuckart, Scheffler 
und an der Kaſſe zu haben. 57 


K„K„%»%4ͤ—kCͥ f ll  LTTE 
Circus Carré. 
5 Vorläufige Anzeige 
für die Bewohner Breslau's und der Umgend. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem hochver⸗ 
ehrungswürdigen Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß er mit jeiner großen auserwählten 
unſtreiter⸗Geſellſchaft, einer Anzahl von 50 


Pferden, worunter ſich 20 Schulpferde befinden, 
dreſſirt nach der beſten anerkannten Methode, 
im Laufe der erſten Hälfte Januars von War⸗ 
5 5 hier in der Hauptſtadt Breslau eintref⸗ 
end wird, um einen Cyclus von Vorſtellungen 


mannigfaltige Abwechſelungen in den Darſtel⸗ 
lungen der Neuzeit, als: Pariſer Quadrillen, 
Blumen⸗Ballete, Manövers, Steeple chase, 
Pantomimen zu Fuß und zu Pferde, gymna⸗ 
ſtiſche und akrobatiſche Productionen, ausge⸗ 
zeichnete Künſtler und Künſtlerinnen und ele⸗ 
Bank Garderobe, hoffe ich, dem verehrten Bu: 
likum genußreiche Abende verſchaffen zu kön⸗ 
nen. Die Vorſtellungen finden ſtatt in der 
Schwertſtraße im Kärger'ſchen Circus, welcher 
jedoch neu renopirt, Sal und geſchmack⸗ 
voll decorirt wird, wie bei voller Gasbeleuch⸗ 
tung von 300 Flammen. Näheres be 
jagt eine beſondere Ankündigung. 148] 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt 
ein illiam Carré, 
der Geſellſchaft. 


Von heute ab wohne ich: 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
januar 1860, 


Wi 
Director 


Breslau, den 1. 


lius Müller, Schneid : unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmſtr. 
1555 Ju „Schneidermeiſter. F. Buchbinder. , 67] 
Sntree: Herren 2½ Sgr., Damen ar. 

Avis. Anfang 3½ Uhr. r 


Das Muſikchor. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 1. Januar: Groſies 
Nachmittags: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des ir Muſik⸗Direktors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. 77 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


London Tavern. 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, 
Schuhbrücke⸗Ecke. 

Heute und folgende Tage 
humoriſtiſche Geſangs⸗ 
Unterhaltung von der 
noch nie hier geweſenen 
u N Sa ehe des 
b Hrn. Schulze a. Dresden 
nebſt drei Damen in ſteyeriſchem Koſtüm. 
[176] Anfang 5 Uhr. 


ur Tanzmuſik 
zum Neujahrsfeſte ladet ergebenſt ein: 
[5741] Seiffert in Roſenthal. 


ö von J. F. Ziegler 
ſr. 


Leihbibliothek n 5 , 


Monatl. Abonnement zu 5, 73, 10, 123 Sg. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand 1 Wöchentl. d. Neueſte. 


Photographien, Panotypien 


und Stereoscop⸗Portraits werden ange⸗ 
fertigt in Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 


Alle diejenigen, welche dem verstorbenen 
Kunsthändler Franz Romano noch 
schulden, ersuche ich, bis zum 10. Ja- 
nuar 1860 ihrer Verpflichtung nachzu- 
kommen, widrigenfalls ich sonst gerichtliche 
Hilfe gewiss in Anspruch nehme. 


Giovanni B. Oliviero, 


Kunsthändler in Breslau, 
Procurator der Hinterbliebenen Romano's. 


2 * . 
5 
HI. Drei-Königs-Gabe! 
Religiöse Bildehen, 

in Hundert Stück beste Qualitäten à 10, 15, 
20, 25, 30 bis 45 Sgr., Spitzenbilder, feine, 
pro Dutzend à 10, 15, 20, 25, 30 bis 50 Sgr. 
empfiehlt die Kunsthandlung von [166] 

Giovanni B. Oliviero, 

Breslau, Maria-Magd.-Platz. 


Wandelts Inſtitut 


für eee Harmonielehre 
und Geſan 

am Neumarkt 28, beginnt mit dem 3 Januar 

einen neuen Kurſus. [115] 


Schnabel's Inſtitut 


für Flügelſpiel u. Harmonielehre, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Den 3. Januar beginnt ein neuer Curſus 
für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
[68] Jullus Schmahel. 


* 


Die Gewerbeſteuerſcheine für das Jahr 1860 liegen vom 3. Januar k. J. 


ab in der Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, Eliſabetſtraße Nr. 13 par terre rechts, zur Empfang⸗ 
nahme bereit. Breslau, den 28. Dezbr. 1859. 7 Der Magiſtrat. 


5 Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [21] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Königsberger Privatbank. 


In Folge des ſchriftlichen Antrages mehrerer Actionäre in Breslau auf Berufung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung zur Entſcheidung der Frage, ob die 1 
Privatbank aufgelöſt werden ſolle oder nicht, hat der Verwaltungsrath derſelben, um dieſen 
Gegenſtand baldigſt zur endlichen Entſcheidung zu bringen, 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung am 6. Jannar 1860 Nachm. 

4 Uhr im kleinen Saale des Kneiphöfiſchen Junkerhofes hierſelbſt 
angeſetzt, und laden wir demzufolge die Actionäre unſerer Bank gemäß §§ 9. 39. 40. 51. 
des Statuts zu dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung, in welcher beſagter Antrag 
der Gegenſtand der Berathung und Beſchlußnahme ſein wird, hierdurch ergebenſt ein. 

Die Eintritts⸗ und Stimm⸗Karten, ohne welche der Eintritt in die Verſammlung nicht 
geſtattet iſt, werden am 3., 4., 5. Januar 1860 in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in 
unſerem Lokale, e u. 9 gegen Vorzeigung der Original⸗Actien ausgetheilt. 

Die abweſenden Actionäre haben die Vorſchrift des § 40 des Statuts zu beobachten. 

Königsberg, den 2. Dezember 1859. ; [5] 
Direction der Fee e Privat⸗Bank. 
Gabriel. tto Wien. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Januar k. J. fälligen Zins⸗Coupons der neuen Aproe. 
Poſener Pfandbriefe werden vom 2. bis 31. Januar und demnächſt 
vom 15. bis 29. Febr. 1860, Vormittags 9—12 Uhr, in unſerem Comptoir, 
Linden Nr. 27, ausgezahlt. 

Dieſelben ſind mit einem Verzeichniß nach Serien und Nummern in Reihen⸗ 
folge geordnet, zu verſehen. 

Auch werden die Coupons vom 2. bis 15. Januar, ſo wie vom 15. bis 
29. Februar k. J. durch folgende von uns dazu beauftragte Bankhäuſer einge⸗ 
löͤſt, als: 


in Breslau durch Herren Oppenheim u. Schweitzer, 
Glogau L. Bambergs Wwe. u. Söhne, 
E Stettin 7 7 + Abel jun., 

Magdeburg Spir u. Co., 

Dresden Paul Bayonne. 


Berlin, den 24. Dezember 1859. 
Hirſehfeld u. Wolff, 

Königliche Landſchafts⸗General⸗Agenten des neuen Credit⸗Vereins 

für die Provinz Poſen. 


In Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat löſen wir die Coupons von 
neuen Aproc. Poſener Pfandbriefen vom 2. bis 15. Januar, fo 
wie vom 15. bis 29. Februar k. J. ein. Nummerverzeichniß iſt beizufügen. 
Breslau, Dezember 1859. [35] 
Oppenheim u. Schweitzer, 
Ring Nr. 27. 


Vorträge zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. 


Auf unſere, durch mehrfache uns geäußerte Wünſche angeregte Bitte haben die Herren: 
Paſtor Letzner, Propſt Schmeidler, Archivar Dr. Wattenbach, Paſtor Dr. Gillet, 
Dr. Luchs, Oberl. Dr. Cauer, Diac. Dr. Groeger, In Dr. Braniß ſich freundlichſt 
bereit erklärt, in der bezeichneten Reihenfolge auch in dieſem Winter 8 Vorträge zum Beſten 
unſers Vereins zu halten. 7 0 ’ 
Einführung der Reformation in Breslau, die Bedeutung der Stadt für den Proteſtantismus 
im öſtlichen Europa, die innere Entwickelung der evang. Kirche hier bis zum Erſcheinen des 
Majeſtätsbriefes, die Umwandlung Ben in ein erbliches Herzogthum unter Albrecht 
zum Gegenſtande haben werden, ſollen in der zweiten Hälfte Januar e. beginnen 
und in dem uns gütigſt bewilligten Muſikſaale der Univerſität immer Dinstag Abends 
2 Uhr ſtattfinden. Eintrittskarten für eine Perſon a 20 Sgr., für zwei —— 
a 1 Thlr., für drei Familienglieder à 1½ Thlr. ſind bei unſerem Schatzmeiſter 

kaufmann Brade, Ring Nr. 21, 
zu erhalten. Der Anfangstermin der Vorleſungen, ſo wie das Thema jedes einzelnen Vor⸗ 
trags wird ſeiner Zeit öffentlich angezeigt werden. 

Der Vorſtand des bresl. . der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


In der nächſten Männer⸗Verſammlung, Dinstag den 3. Januar, wird 
der Univerſitäts⸗Tanzlehrer Herr von Kronhelm Vortrag halten über Erziehung 
und Bildung im Hinblick auf das praktiſche Leben. [49] 

Der Vorſtand der conſt. Bürger⸗Reſſource. 


Breslauer⸗Bürger⸗Schützen⸗Corps. 
n Montag, den 2. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Gaſthofes zum „Birnbaum“. — Tagesordnung: Vereins⸗Angelegenheiten. [50] 
Breslau, den 31. Dezember 1859. Der Vorſtand. 


17 
[178] Provinzial-Ressouree. 
Zu den auf den 10. Januar und 7. Februar stattfindenden Res- 


Sourcen-Bällen, im Locale des Königs von Ungarn, ladet die ge- 


ehrten Mitglieder der Schlesischen Provinzial-Ressource ergebenst ein: 
Die Direction der Schles. Provinzlal-Ressource. 


Gasbeleuchtungs Aetien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Dezember 1839 fälligen Zinſen unſerer Stamm: und Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 2. Januar bis 14. Januar 
1860, von 9—12 Uhr Vormitt., von unſerer Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 25, ausgezahlt. 
Bei Ueberreichung von mehr als zwei Stück Zinscoupons iſt ein arithmetiſch geordnetes 
Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. Breslau, den 25. Dezember 1859. 

Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Auf Grund $ 3 des Geſellſchafts-Statuts vom 8. Februar 1859 werden die 
Mitglieder von den unterzeichneten Geſchäfts-Inhabern hiermit aufgefordert, unter 
Producirung der Antheilſcheine die fünften 103 der von Ihnen gezeichneten 
Summen bis zum 10. Februar 1860, und zwar in den Wochentagen 
vom 1. bis 10. Februar an das Handlungshaus der Herren Carl Ertel 
& Co. in Breslau einzuzahlen. Es iſt geſtattet, Vollzahlungen über 10% der 
gezeichneten Summen hinaus, in abgerundeten mit der Zahl 10 theilbaren Beträgen 
zu leiſten, und werden dieſelben vom Tage der Einzahlung ab mit 5 verzinſet. 
Bei dieſer Einzahlung werden diejenigen Zinſen mit in Anrechnung gebracht, welche 


für die Einzahlungen in der Zeit vom 1. Juni bis 1. Dezbr. 1859 aufgelaufen ſind. 
1 1 


Gorkau, den 30. Dezember 1859. 
Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 
W. Bar. v. Lüttwitz. R. Seiffert. 


So eben hen bei G. Boſſelmann in Berlin und ſind durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu beziehen: 
Pinkus, J., Illuſtrirte Beſchreibungen neuer landwirthſchaft⸗ 


licher Maſchinen. Preis 10 Sgr. 
Das 


usfütterungs⸗Syſtem und die Musmaſchine. 
Preis 5 Sgr. 


D itſchrift für land i liches M 
e eee e e ee 


Dieſe Vorträge, von denen die erſteren den Johann Huß, die 


8 
1 


71 


Te 


rn 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1860 erforderlichen Kiefern⸗, Pappel⸗, Linden⸗, 
Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗Nutzhölzer im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Sonnabend den 24. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 8 
„Submiſſion zur Uebernahme der Nutzholzlieferung pro 1860“ 
eingereicht ſein müſſen. 4 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und das ſpecielle Bedarfsverzeichniß liegen in den Wochen: 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
ſchriften dieſer Bedingungen und des Verzeichniſſes gegen Erſtattung der Copialien in 
Empfang genommen werden. 
Berlin, den 28. Dezember 1859. [53] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau: Schweidnig - Freiburger Eiſenbahn. 

Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Aktien und Obligationen wird mit Aus: 
nahme der Sonntage täglich Vormittags ſtattfinden: 

Hin Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 3. Januar k. J. ab; 

in Berlin bei der Berliner 2 an A e vom 3. bis 20. Januar k. J. 

Die fälligen Coupons ſind mit einem, von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der 
Nummerfolge aufgeführt ſind, einzureichen. 120] 


Breslau, den 10. Dezember 1859. 
| nn; jet ja] a) (am) [m [a] [) [ [ann [| U 
Badarzewska, la priere d'une vierge 
für Flügel und Violine. 


I u Ba ES ee Det 


Directorium. 


AN 


nAMNAANAANNAN 


In Verlage von 


Julius Hainauer, 


! Buch- und Musikalien -Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


erschien so eben: [2] 


Der junge Geigenvirtuose. 


Leichte und brillante Variationen und Fantasien über die 
beliebtesten Melodien der Gegenwart, 


für die Violine mit leichter Begleitung des Pianoforte 
componirt von 


Georg Wichtl. 
Opus 27. 


Gebet einer Jungfrau von 'Thecla Badarzewska. 
In 8 bis 14 Tagen erscheinen: 


20 Sgr, 


Nr. 2. Der Tyroler und sein Kind. 
- 3. Der kleine Rekrut von Kücken. 
- 4. Thüringisches Volkslied. (Ach, wie ist's möglich daun.) 


(Wird fortgesetzt.) 


Neue Tänze für Piano von Carl Zabel. 


So eben erschienen: 
Marien-Polka. 


Preis 7% Sgr. 


Anna-Tiſen-Galopp. 


Eliſen-Polka. 
7 Sgr. 5 5 7% Sgr. 
Friederiken-Polka. 


7% Sgr. 


He empfehle ich mein grosses und durch Aufnahme aller 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements mit und ohne Prämie (welche aus Muſikalien oder Büchern 

gewählt werden kann,) zu den billigſten Bedingungen, für Hieſige und 

Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab beginnen. Kataloge (3 Theile) 
leihweise. Profpekte gratis. 


Hiermit verbunden ist die 


Leih-Bibliothek 


für deutsche, englische und französische Literatur. 
Abonnements monatlich zu 5, 74, 10, 15 Sgr. etc, 


Lese-Zirkel 


mit und ohne Prämie aus Büchern oder Musikalien wählbar. 
Kataloge leihweise. Prospeet gratis. 


Julius Hainauer. ! 


— oje elle 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten \ 


— a 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in 
Leih⸗Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 

von circa 25,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
Pride engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 

billigſten Bedingungen, monatlich a 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. x, — Moden⸗Journale 
7% 2. 10 Sgr., 12% Sgr., 15 à 2 1 


andwirthſchaftliche Leihbibliothek 


und Journalzirkel zu gleichen Bedingungen. Für 1 vierteljährlich a 1 bis 1% Thlr· 


Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 174 Thlr. vierteljährlich: franzöſiſche Bibliothek 
ür Junge amen à 22) Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Drei Supplemente zum Katalog (bis 1859) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 
* 


Hiller’sche Lein- Bibliothek, 


Schweldnitzerstrasse Nr. 53 (Bitterbierhaus). 
Billigste Abonnements-B en. Das Neueste wird stets sogleich 


angeschafft, 


— . — 522 


* 


154] 15] 


I 
Zur gefälligen Beachtung! 

In meinem neu dekorirten Saale fin- 
det wie im verfloſſenen, auch dieſen Winter 
? zum 14. Januar 1860 
ein Gutsbeſitzer⸗Ball ſtatt, zu welchem 
hierdurch ergebenſt einladet. 

Anfang Abends 7 Uhr. 

Neumarkt, den 31. Dezember 1859. 

13] B. W. Wolff. 


Im Verlage der [70] 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


W. A. Mozart's 
Clavier -Concerte 


für Piano zu 4 Händen 
arrangirt von Hugo Ulrich. 


jisher erschienen: 
. 1 in Es-dur 2 Thlr. 5 Sgr. 
„. 2 in D-moll 2 Tblr. — Sgr. 
„ 3 in C-moll 2 Thlr. — Sgr. 
4 in C-dur 2 Thlr. 10 Sgr. 
r. 5 in A-dur 2 Thlr. 10 Sgr. 
(Wird fortgesetzt.) 

„Die Idee, des unsterblichen Mozart 
Clavier-Concerte zu vier Händen her- 
auszugeben, halten wir für eine sehr 
gute, da grade diese Compositionen 
verhältnissmässig wenig 8 ge- 
worden und die in denselben enthal- 
tenen wundervollen Schönheiten bisher 
nur Pianisten ersten Ranges zugänglich 
waren. Die durehaus nicht schwierige 
Bearbeitung des Herrn Ulrich darf 
eine in jeder Beziehung sehr gute ge- 
nannt werden und verdient die weiteste 
Verbreitung. Die Ausstattung ist eine 
ganz vorzügliche.“ 

Rhein. Musikztg. 1856. Nr. 16 u. 46. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih - Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, franzö- 


sischen und englischen 


ese-Bibliothe 


können täglich Abonnenten zu den 
billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospeeius gratis. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalienhandlung 
in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
(Beke der Schuhbrücke). 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2 in Breslau, ist soeben er- 
schienen: 


Strafgesetzbuch 


nebst allen 


Entscheiduugen des k. Ober-Tribunals. 
Von C. Hahn, k. Staatsanwalt. 

Vierte völlig umgearbeitete und bis auf 
die neueste Zeit fortgeführte Auflage, mit 


neuen Erscheinungen in vielen Exemplaren fortwährend ver- alphab. Register. 
mehrtes Preis: 230 Sgr. 


% Von Herrn Moritz Müller find x: 
* zwei neue Schriften erſchienen und find 
1 dieſelben durch alle Buchhandlungen zu 
z beziehen: s 


kai 


— 


Ci . 
in * 
i Göthe-Gedenkblätchen. & 
Dem Volke ate & 
In Kommiſſion bei A. ale J. 
Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 
, 2. vermehrte Auflage. 1 Groſchen. A 
Ueber den % 
Charakter der Menſchen & 
T und 1 
5 


menſchliche Größe. 


Verlag von Gebhard und Körber 
in Frankfurt a. M. 
Preis 2 Groſchen. 


ee, eee 


So eben erſchien in meinem Verlage und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pro 1860. 
Zolltarif des deutſchen 
Zollvereins 


giltig vom 1. Januar 1860 ab, 
mit den im Verkehre mit Oeſter⸗ 
reich giltigen Zollſätzen. 
Preis 3 Sgr. 7 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Verlag von Breitkopf und Härtel in 
Leipzig, durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Triftan und Jſolde 
von 


Richard Wagner. 
Oktav. Broſch. Preis % Thaler. 
Ferner von demſelben Verfaſſer: 

Drei Operndichtungen, 
(der fliegende Holländer, Tannhäuſer, Lohen⸗ 
grin) nebſt einer Mittheilung an ſeine Freunde. 

Oktav. Broſch. Preis 2 Thlr. [8] 
Mein in Ratibor auf dem neuen Ringe ge⸗ 
legenes Gaſthaus mit Billard⸗, Reſtau⸗ 
rations⸗ und Fremden⸗Zimmern iſt mit einer 
Anzahlung von 2000 Thlr. ſofort zu kaufen. 
A. von Kuntſch. 


cr 


« 
9 


— 
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Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Exöffuung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu 
Abtheilung I. 
Den 24. Dezember 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des geweſenen Kauf⸗ 
manns, jetzigen Reſtaurateurs Heinrich 
Schwinge (in Firma Heinrich Schwinge), 
Reuſcheſtraße Nr. 58/9 hier, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 21. September 1859 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Carl Sturm, Schweid⸗ 
nitzerſtraße hier, beſtellt. Die Glaubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. Dezember 1859, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr vor dem Commiſſqrius 

Stadt⸗Gerichts-Rath Schmiedel im! Be: 

rathüngszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugetzen. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 0 2 

bis zum 31. Jan. 1860, einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
seige zu machen, 3 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre 10 0 90 dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte, gu 
bis zum 38. Jan. 1860, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
n des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 12. Februar 1860, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius, 

Stadt⸗Gerichts-Rath Schmiedel, im Be: 

rathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes / 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeigneten Falls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechts-Anwälte Bouneß und Poſer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

[15] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 31. Dezbr. 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putzwaarenhänd⸗ 
lerin verehelichten Eretius, Miuna, geb. 
Martini, hierſelbſt Ring Nr. 15, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

f auf den 1. Juli 1859 
feſtgeſetzt worden. 4 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz 
Nr. 1 hier, beſtellt. , 2 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 16. Januar 1860, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine 1 5 Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. ; 

il, Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihr etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 8333 
bis zum 20. Jau. 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 2 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[6] 
reslau. 


a Bekanntmachung. 

er Konkurs üler das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Franz Tſchitſchke hier iſt beendet. 
Breslau, den 30. Dezember 1859. 

Königl Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Grünſtraße belegenen, zum „Breslauer Hof“ ge: 
nannten, auf 6713 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. geſchätz⸗ 
ten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 2. März 1860, B.⸗M 11 uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebaudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, aben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt zu melden. ? [1] 

Breslau, den 1. Auguſt 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwenigen Verkaufe des hier in der 
a e gelegenen, von dem Grund⸗ 
90 tr. 46 und 47 der Tauenzienſtraße und 
Nr. 4 der Brüderſtraße abgetrennten, auf 
14011 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. geſchätzten, dem 
Schloſſermeiſter Earl Kraeker gehörige 
Grundſtücks, Band XII. fol. 353 des Hypo⸗ 
theienbuchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. (Lit. 
A. B. C. D. des Situationsplans, haben wir 
einen Termin auf 
den 3. Sept. 1860 Vorm. 11 uhr 
im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
en Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
pruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 23. Dezember 1859. [13] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 47 
der Matthiasſtraße belegenen, auf 6522 9 — 
23 Sgr. 1 Pf. 1 Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 21. Mai 1880 VM. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. Der Erbſaß An⸗ 
ton Fuhrmann, ſeine Chefrau Roſine, 
geb. Eule, ſowie Beider Erben und Rechts⸗ 
nachfolger werden zu obigem Termine hier⸗ 
durch vorgeladen. 3 
Breslau, den 19. Oktober 1859. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Palmſtraße gelegenen „zur . 
benannten, auf 11,729 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 2. März 1860, Vm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können in 
dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. J [2] 
Breslau, den 1. Auguſt 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


Bekanntmachung. 0 

Das bei dem Dorfe Kraſcheow in dem Re⸗ 
gierungsbezirke Oppeln an dem Malapane⸗ 
Fluſſe belegene und zu dem kgl. Hütten⸗Amte 
in Malapane gehörige ehemalige Gewehr⸗Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſement und Eiſenhüttenwerk Kra⸗ 
ſcheow, amtlich ab eſchaßt auf die Summe 
von 7125 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., ſoll öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe Termin auf den 

17. Nate 1860, Vorm. 10 Uhr, 
in dem Amtslokale des kgl. Hütten⸗Amtes zu 
Malapane vor dem, zu unſerem Kommiſſarius 
ernannten königl. Ober⸗Hütten⸗Inſpektor ꝛc. 
Wachler anberaumt und laden dazu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch ein, daß jeder 
Bieter 11 vor Abgabe des erſten Gebots über 
ſeine Zahlungsfähigkeit auszuweiſen und eine 
Kaution von 1000 Thlr. baar oder in inlän⸗ 
diſchen Staatspapieren nach dem Courswerthe 
zu beſtellen hat, ſowie daß die Ertheilung des 
Zuſchlages der allerhöchſten Genehmigung 
Sr. königl. Hoheit des e enten vor⸗ 
behalten bleibt. Die ſpeziellen Verkaufsbe⸗ 
dingungen, ſowie die Beſchreibung und die 
Werthstaxe ꝛc. ꝛc. des Kraſcheower Werkes wer⸗ 
den in dem Bietungstermine vorgelegt und 
können bis dahin in der Regiſtratur des un⸗ 
terzeichneten Ober⸗-Berg⸗Amtes und in dem 
Amtslokale des königl. Hütten⸗Amtes zu Ma⸗ 
lapane während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen oder auch gegen Erſtattung 
der üblichen Kopialien von den genannten 
Behörden bezogen werden. 

Breslau, den 24. November 1859. 

Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt. 
— — —— —2tvttè —ę— LtiS: —uę„t:⸗ —- — 


Bekanntmachung. [11] 
Die Eigenthümer oder deren Erben der 
nachſtehend in den Depoſitorien des Kreis⸗ 

Gerichts zu Glaz und der Kreis⸗Gerichts⸗ 

Kommiſſionen zu Neurode und Reinerz 

befindlichen Maſſen: . 2 

1) der Eliſabeth Gottſchlich aus Wiltſch 
mit 3 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf.: 

2) des Viehkaſtrirers Joſeph Bariſchek aus 
Scheibe mit 2 Thlr. 17 Sgr.; 

3) der Streitmaſſe Kaufmann Goldſtucker 
u Berlin wider Lohgerber Dominikus 
Welzel aus Thamdorf in Böhmen mit 
56 Thlr. 25 Sgr.: . 

4) der Häusler Barbara Grieger, geborne 

Weigang, zu Ober⸗Rathen mit 20 Thlr. 

21% Sgr., ’ t 

5) des Tichlergeſellen Wilhelm Fichtner 
aus Nieder⸗Steine mit 22 Sgr. 7 Pf.; 

6) der Wittwe Maria Welzel aus Rengers⸗ 
dorf mit 6 Thlr. 1% Sgr.. f 

7) der Dienſtmagd Theodore Weiß aus Nies 
der⸗Schwedeldorf mit 2 Thlr. 14½ Sgr.; 

8) des Garnhändler Johann Bittner aus 
Mittel⸗Steine mit hir. 15 ½ Sgr.; 

9) der Marianne Biehl aus Weeſenhain 
mit 1 Thlr. 29% Sgr.; 

10) des Schmiedegeſellen Kloſe aus Glaz mit 
7 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf.; N E 

11) des Amand Langer aus Sackiſch mit 
1 N 17 Sgr. 2 Pf. ; a 

werden hiermit benachrichtigt, daß die — 

neten Gelder bei ferner unterbleibender Ab⸗ 
forderung zur allgemeinen Juſtiz⸗Offtzianten⸗ 

Wittwenkaſſe abgeliefert werden ſollen. 

Glaz, den 23. Dezember 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth, 
Heermann. 


Anzeige. g 

Im Thiergarten zu Kunzendorf, iſt leben⸗ 
des Dammwild jeder Gattung zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt unterzeichnetes 
12 Mi Wartenberg, den 24. Dez. 1859 

Polniſch⸗ den 24. Dez. . 

Fürſtl. Heut: Amt. 
(gez.) David. 


i 


